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Erſchetnt täglich mit Anke 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier · 
tagen. Wbonnementöpreit 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Ubholeftellen und der 
Erpedition abgeholt 20 Bi. 
Dierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Bi. bei Abbolung. 
Durch alle Poſtanſtalte 
1.00 Mt. pro Quartal, mis 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi 
Sprecnunden der Rebattien 
11—13 Uhr Vorm. 
| Retterhagergafie Nr. & 
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| Reden des Kaiſers. 


Berlin, 20. Juni. Der „Reichsanzeiger“ ver · 
sffentlicht heute die vom Kaiſer am 16. d. N. 
an die im Luftgarten zu Potsdam verſammelten 
beib-Regimenter gehaltene Rede. Dieſelbe hatte 
folgenden Wortlaut: „Die wichligſte Erbicaft, 
welche Mir Mein Großvater und Mein Vater 
binteriafjen haben, die Ich mit Stolz und Freude 
angetreten habe, das iſt die Armee. An ſie habe Ich 
den erſten Erlaß gerichtet, als Ich den Thron 
beſtieg, an fie richte Ich jetzt beim Eintritt in das 
nächſte Jahrzehnt aufs neue Meine Worte. Ihr. 
die Ihr jetzt hier verſammelt feld, das 1. Garde · 
Regiment zu Fuß, in dem Ih aufgewachſen bin, 
das Regiment Gardes du Corps, als das vor - 
nehmſte Leibregiment der Cavallerie der preußi- 
ſchen Könige, das Leibgarde-Hujaren-Regiment, 
das Ich ſeldſt commandirt habe, und das Lehr- 
Infanterie- Bataillon, welches das geſammte Keer 
repräfentirt und das in Potsdam die Ehre ge · 
nieht, für den König und fein Haus die Wachen 
u ſtellen! Es iſt wohl kaum der Armee To 
—— Leid geſchehen, wie damals 1888; 
niemals hat eine Armee im Laufe eines Jahres 
wei ſo gewaltige, lorbeer- und ruhmgekrönte 
Heerführer verloren, die auch gleichzeitig ihre 
Ariegsherren waren. Mit tiefem Dank blicke Ich 
auf die Jahre, die ſelldem verfloſſen find, zurüch. 
Es ift wohl ſelten eine fo ſchwere Zeit über das 
Haupt eines Nachfolgers dahingegangen, der 
Großvater und Dater hat in kurzer Zeit hin- 
erben ſehen müſſen. Mit ſchweren Sorgen 
übernahm Ich die Krone; überall wurde an Mir 
gezweifelt, überall ſtieß Ich auf falſche Be- 
urtheilung; nur eine hatte zu Mir Dertrauen, 
eine glaubte an Mich, das war die Armee, 
und auf fie geſtützt, im Vertrauen auf unferen 
alten Gott, übernahm Ich Mein ſchweres Amt, 
wohl wiſſend, daß die Armee die KHaupiſtütze 
Meines Landes und die Fauplſäule des preuki- 
ſchen Thrones fei, auf den Mich Gottes Rath- 
ſchluß berufen. So wende Ich Mid denn heute 
zuerſt an Euch und ſpreche Euch Meinen Glück ⸗ 
wunſch und Dank aus, in weichen Ich zugleich 
mit Euch alle Eure Brüder in der Armee um- 
ſaſſe. Ich habe die feſte Ueberzeugung. daß 
in den letzten zehn Jahren durch aufopfernde 
Hingebung der Offinere und Mannſchaften in treuer 
8 Friedensarbeit die Armee auf dem 

f tande erhalten worden it, in dem Ich fie von 
5 Meinen Vorfahren überliefert benam. Wir wollen 
| die zehn folgenden Jahre in Treue mit einander 
verbunden weiter arbeiten, mit unbedingter 
Pflichterfüllung in alter, nie erlahmender Arbeit, 
und mögen bie Kaupiſäulen unſeres Heeres 
immer unangetaftet bleiben, welches find die 
Zapferheit, das Ehrgefühl und der unbedingte 
blinde Gehorſam. Das ift mein Wunſch, den Ich 
heute an Euch und mit Euch an die ganze Armee 
richte.“ = 


Die Ansprache, die der Ralſer an die Mitglieder 
des königlichen Schauſpielhauſes und der Kofoper 
hielt, wird jetzt im Wortlaut bekannt, Derſelbe 
war folgender: 

Als Ich vor zehn Jahren zur Reglerung ham, da 
trat Ich aus der Schule des Idealismus, in welcher 
Mich Mein Vater erzogen hatte. Ich war ber Anſicht. 
daß die preußiſchen Staatsbühnen vor allen Dingen 
dazu beſilmmt find, die Ideale in unſerem Vaterland 
u pflegen, an weichen es Gott ſei Dank noch fo reich 

ft und deren warme Wellen nom in feinem Herzen 
reichlich quellen. Ich war der Ueberzeugung und hatle 
Mir feſt vorgenommen, daß das königliche Theater 
ein Werkzeug der Monarchie ſein ſollte, gleich der Schule 
und der Univerfität, welche die Aufgabe haben, das heran ; 
| wachſende Geſchlecht heranzubilden und vorzubereiten 
| zur Arbeit für die Erhaltung der höchſten Güter unſeres 
ü herrlichen deutſchen Vaterlandes. Ebeaſo ſoll das 
Theater beitragen zur Bildung des Geiſtes und des 
Charakters und zur Veredelung der ſitilichen An- 


ſchauungen. Das Theater ift auch eine Meiner Waffen. 
Es liegt Mir am Herzen, Ihnen allen Meinen innigen, 


XVII. Jahrgan, 


herzlichen, tiefgefühlten königlichen Dank für die Be- 
reitwilligkeit — — mit der Sie ſich dieſer 


— REREESTEEEEERTRNGEUSREEREBEIEIGERIENBEVETSSETRERTENEUSERET? 
Der Kampf mit dem Schickſal. 


Roman von Hermann Heinrich. 
[Nachdruck verbalen.) 
31) (Fortſetz ung.) 

Ein wahrer Tumult erhob fih, Daran ſei gar 
nicht zu denken, hieß es. Mit den Wider- 
ſpenſtigen Verhandlungen anzuknüpfen, ihnen 
ſogar Zugeſtändniſſe zu machen, das ſei einfach 
eine Schande für die ganze Ziegelfabrikation. 
Nichard aber wies auf den großen nach Tauſenden 
zählenden Schaden hin, den der Stillſtand der 
Betriebe mit ſich führen würde, auf den be⸗ 
deutenden Koſtenaufwand, ohne den die Werbung 
neuer Arbeiter nicht möglich ſei. auf das Elend, 
dem die ftreikenden Arbeiter verfallen müßten, 
auf die damit verbundene Gefahr für die Sicher⸗ 
heit des Eigenthums und Lebens, und endlich 
auf die ſchwere moraliſche Verantwortung, die 
f ij jedem laſtete. die Ausführungen waren in 

rer logiſchen Zolgerichtigkeit fo überzeugend, 
daß ſich ſchließlich Keiner der Wahrheit ver- 


ſchließen konnte. 

„Aber, mer ſoll mit den Arbeitern unter- 
andeln?“ rief der Amtsrath. „Ich für meine 
erſon danke ſchön!“ 

„Ich a 1 Ich auch! Ich auch!“ 

„Nun, fo geben Sie mir den Auftrag”, ſagte 
Nichard. 
„Du willſt dir wohl durchaus die Finger ver ⸗ 

brennen?“ 

„Ich fürchte mich nicht!“ 

der Amtsrath ſah feinen Sohn mit erſtaunten 

Plichen an. Heute gefiel er ihm, Heute empfand 


Mittwoch, den 22. Juni. 


| nziger E onrier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. | 


Aufgabe unterzogen haben. Der hohen Erwartung, 
die Ich von dem Perſonal Meines Orcheſters und 
Schauſpiels gehegt habe, haben Sie vollſtändig ent- 
ſprochen. Es iſt die Pflicht eines Monarchen, ſich um 
das Theater zu kümmern, wie Ich es an dem Beiſpiele 
Meines hochſeligen Daters und Großvaters gejehen 
habe, eben weil es eine ungeheure Macht in feiner Hand 
ſein kann. Und ich danke Ihnen, daß Sie unſere 
herrlich ſchöne Sprache, daß Sie die Schöpfungen 
unſerer Geiftesheroen und derjenigen anderer 
Nationen in jo hervorragender Weiſe zu pflegen und 
zu interpretiren verſtanden haben. Ich danke Ihnen 
ferner dafür, daß Sie auf alle Meine Anregungen und 
Wünſche eingegangen find, Ich kann es mit Freude 
fagen, daß alle Cänder mit Kufmerhſamheit die könig · 
lichen Schauſpiele und ihre Thätigkeit verfolgen und 
mit Bewunderung auf ihre Leiſtungen blicken. Ich habe 
die feſte Ueberzeugung, daß die Mühe und Arbeit, die 
Sie auf Ihre Darftellungen verwenden, nicht vergeblich 
geweſen find. Ich bitte Sie nun, daß Sie Mir ferner 
beiſtehen, jeder in feiner Weiſe und an feiner Stelle, 
in feftem Gottvertrauen dem Geiſte deutſcher Ideale ju 
dienen und den Kampf gegen den Materialismus und 
das undeuiſche Weſen fortzuführen, dem ſchon leider 
manche deuiſche Bühne verfallen ift; und fo wollen Sie 
in dieſem Kampfe feſt beiſlehen und in ftreuem 
Streben ausharren. Kalten Sie ſich verfihert, daß I 
eder Zeit Ihre Leiſtungen im Auge behalten, und da 
Sie Meines Dankes, Meiner Jürſorge und Meiner 
Anerkennung gewiß ſein können. 


Der Generalintendant Hochberg erwiderte 
dankend; er verſicherte, die königlichen Theater 
würden unter der Führung des Kaiſers neue 
Siege der dramatiſchen Kunſi erringen und ſchloß 
mit einem Kaiſerhoch. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 21. Juni. 
Abdankung der Königin Regentin 
von Spanien. 

Gibraltar, 21. Juni. Nachrichten 
aus Madrid zufolge beabſichtigt die 
Königin angeſichts der kritiſchen Lage 
des Landes auf den Thron zu ver- 
sichten. 


Die „Freiſinnige Bereinigung‘ 
Das Ergebnik der Fauptwahlen vom 16. d. 


Endgiltig gewählt find: 1. Kaufmann K. Freie 
in Bremen, der mit 20 924 Stimmen gegen den 
ſocialdemokrauſchen Candidaten J. 9. Schmal- 
feldt mit 18598 Summen gewählt wurde. Der 
antiſemitiſche Candidat Dielhaben erhielt 375 
Stimmen. 2. Zuſtizratg Riff in Straßburg 
i. Elſ., der von den vereinigten Liberalen gewählt 
iſt und ſich der freiſinnigen Vereinigung als 
Hofpitant anſchließen wird. In Stichwahl 
ftehen Candidaten der freifinnigen Dereinigung 
in folgenden 14 Wanlhreifen, nämlich: 1.9. Rickert 
im Gtadtkreis Danzig gegen den Socialdemokraten 
(bisher Rickert): 2, Karl Schrader in Lands- 
berg-Goldin gegen Socialdemokraten (bisher Geh. 
Suftyratb Schröder); 3. C. Fahle in Züllichau⸗ 
Croſſen gegen Agrarier (bisher Uhden, wildconſ.); 
4, Gaulke in Uehermünde-Ufedom-MWollin gegen 
antifemitifhen Agrarier (bisher Gaulke); 
5. M. Brömel in Steitin gegen Gocialdemo- 
kraten (bisher Herbert); 6. Wüſtenberg ⸗Rexin 
in Gtolp-Lauenburg gegen Agrarier (bisher Will, 
conf.); 7. Steinhauer (Nordoſt) in Bütom- 
Rummelsburg-Schlawe gegen Agrarier (bisher 
v. Maſſow, conſ.): 8. Director A, Pruſt in 
Cjarnikau - Colmar gegen Agrarier (bisher 
v. Colmar, conſ.): 9. A. Hoffmeiſter in Glogau 
gegen Agrarier (bisher Maager, freiſ. Dereinig.); 
10, Dr. Siemens in Schweinik-Wittenberg (gegen 
Agrarier (bisher v. Leipziger, conſ.); 11, Prof. 
Dr. Hänel in Kiel gegen Gociaidemohraten (bisher 
Legien, Soc.): 12. Dr. 5. Pachnicke in Parchim 
eudwigsluſt gegen Socialdemokraten (bisher 
Pachnicke, freif. Dereinig.); 13. Dr. Th. Barth in 
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er, daß nicht nur ein gehorjamer, ſondern auch 
ein kluger und entſchloſſen handelnder Sohn 
etwas werth ſei. Die Herren eriheilten Richard 
den erbetenen Auftrag, und dieſer ging ſofort, 
da er wußte, daß die Vertrauensmänner der 
Arbeiter ebenfalls zu einer Berathung juſammen⸗ 
getreten waren. 

„In einer Stunde hoffe ich mit ihnen fertig zu 
ſein. Dann komme ich zurück.“ 

Die Dertrauensmänner hatten ſich im „Groben 
Anton” verſammelt. Dieſes Lokal lag hinter der 
gräflichen Brauerei an der Havel in der Nähe der 
Brücke und wurde beſonders von Krbeitern und 
Schiffern beſucht. der Wirth, ein Rieſe von 
Geſtalt, hatte beſonders an Sonn- und Feftlagen, 
wenn die junge Welt ſich zum Tanze in dem 
hinten liegenden Saale vereinigte, Gelegenheit, 
von ſeiner Körperkraft Gebrauch zu machen. 
Schon mancher von Bier und Branntwein er- 
hitzter Störenfried war von ihm an die Luft be- 
fördert worden, und dieſe Thätigkeit hatte ihm 
den volkstümlichen Namen eingetragen, der 
feiner ſonſtigen gemüthlichen Naturanlage keines- 
wegs entſprach. der vordere Schenkraum. deſſen 
Thür ſich nach der engen Gaſſe öffnete, war von 
Arbeitern angefüllt, die jetzt nichts weiter zu thun 


übrigen aber alles Feil von den Dertrauens - 
männern und dem Präfidenten erwarteten. 
„Guten Abend!“ klang es von der Thür her 
mit lauter, freundlicher Stimme und Richard 
trat ein. Die Arbeiter, welche Richard gern 
hatten, empfingen ihn mit freundlichem Gegen- 
gruß, während über Knöterichs Geſicht ein 
teiumpbirendes Lächeln ging. haue es jo 


n 


die „Freiſinnige Bereinigung” ift das folgende: 


hatten, als ihre paar Groſchen zu vertrinken, im 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


erinnert der Bundesvorſtand eindringlich daran, 
daß es mit den unſeren Bundes kameraden durch 
die Satzungen auferlegten Pflichten unvereinbar 
Bi wenn fie einem Socſaldemokraten ihre Stimme 
geben.“ 


Roſtock-Doberan gegen Socialdemokraten (bisher 
v. Buchka, conſ.); 14. Dir. Röſicke in Deflau- 
Zerbſt gegen Socialdemokraten (bisher Röſicke). 
Darnach ſteht die freiſinnige Bereinigung in acht 
Stichwahlen gegen Agrarier und in ſechs Stich ⸗ 
wahlen gegen Gocialdemokraten. 


Die Candidaten des Bundes. 


Die „Otſch. Tagszig.“, die ſchon neulich die 
geringe Zahl der am 16. d. Mis. gewählten 


Candidaten des Bundes der Landwirthe damit 


erklärt hatte, daß die Mehrzahl der gewählten 


Bundesmitglieder Conſervative ſeien, berechnet 
nunmehr, daß von den gewählten 212 Abge- 


ordneten 66 mit Unterſtützung des Bundes 
der Landwirthe gewählt ſeien, da fie auch 
ausnahmlos bindende Erklärungen über ihr Be- 
kennen zum agrariſchen Programm abgegeben 
hätten. Auf die Lifte, deren Veröffentlichung 
bevorfteht, darf man einigermaßen neugierig 
ſein. Don den beiden conſervativen Parteien 
find bisher überhaupt nur 48 Mitglieder gewählt. 
die übrigen 18 Mitglieder, welche der Bund für 
ſich in Anſpruch nimmt, gehören alſo anderen 
Parteien, d. h. den Nationalliberalen, Antifemiten, 
deren freilich bisher nur fünf gewählt find, an. 
Don Nationalliberalen find bis jetzt 10 gewählt, 
die doch kaum ſämmtlich ſich auf das agrariſche 
Programm des Bundes verpflichtet haben. Ob 
im übrigen alle mit Unterftüßung des Bundes 
ewählten Abgeordneten im Reichstage in wirth⸗ 
chaftlichen Fragen der Zührung des Herrn 
v. plötz ſich unterwerfen werden, bleibt auch 
noch abzuwarten. - 

Zu der Wahl des Herrn o. Plötz ſelbn hat, 
nebenbei erwähnt, die „Diſch. Tageszig.“ ſelbſt 
einen intereſſanten Commentar geliefert. Der 
frühere Candrath des Kreiſes. Kerr v. Glaſow. 
der merkwürdigerweiſe gegen ſeinen Willen 
zum confervativen Gegencandidaten des Kerrn 
v. Plötz proclamirt worden if, hat 
nicht weniger als 2500 Stimmen erhalten. Die 
„Deutſche Tageszig.“ behauptet nun, die Frei- 
finnigen hätten aus Haß gegen Herrn v. Plöh 
die Candidatur des Herrn v. Glaſow aufgeſtellt. 
Selbſt wenn das der Fall fein ſollte — was man 
einſtwellen bezweifeln muß —, jo liegt in der Er- 
klärung des Landraths, daß er die Candidatur 


. Partei au 


vod 5 
iſt und er eine Spaltung der Partei vermeiden 
wolle, unzweifelhaft der Beweis, daß er kein 


Bündler iſt. Es hätte ohne Zweifel nur eines 


weniger rückſichtsvollen Candidaten bedurft, um 
den Wahlſieg des Herrn v. Plötz zu verhindern. 
8 


Die miniftertelle „Berliner Correſp.“ fchreibt: 
„Für die bevorftehenden Stichwahlen zum Reichs ⸗ 


tage, bei welchen die Gocialdemohratie in der 
Mehrzahl der Wahlkreiſe betheiligt iſt, haben 
bereits verſchledene Parteien die Parole aus- 
gegeben, unter allen Umftänden für den Can- 
didaten der bürgerlichen Parteien gegen die 
Socialdemokratie zu ſümmen. Dieſer Entiſchluß 
kann nur mit größter Genugthuung begrüßt 
werden und es iſt zu hoffen, daß er auf allen 
Seiten Nachahmung finden wird. Die Gegen- 
ſätze, die bei dem bisherigen Wahlkampfe die 
Stellung beftimmt haben, müſſen zurücktreten, 
wenn es gilt, den Feind zu bekämpfen, der die 
Untergrabung aller beftehenden Ordnungen ſich 
zum Ziel geſetzt hat. Pflicht der Selbsterhaltung 
iſt es daher für alle patriotiihen Wähler ohne 
Unterſchied ihrer Parteiſtellung, ſich bei den 
Stichwahlen zu vereinigen und mit aller Kraft 
den Kampf gegen die Socialdemokratie aufzu- 
nehmen.“ 

Der Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes 
richtet an ſeine Mitglieder, deren Zahl mit den 
Mitgliedern der übrigen deutjhen Kriegerbünde 
über 1½ Million beträgt, in der deutſchen 
Kriegerzeitung „Parole“ folgende Mahnung: „Bei 
den bevorſtehenden Stichwahlen zum Reichstage 
TTTTTT—T—T—T—T—TTT 
vorausgeſagt, daß die Ziegeleibeſitzer nachgeben 
würden. Erwartungsvoll waren alle Augen auf 
Richard gerichtet, von dem fie eine gute Nachricht 
erwarteten. 

„Die Ziegeleibeſitzer find im „Goldenen Engel“ 
verfammelt. Sie ſchicken mich in der guten Ab- 
ſicht, eine friedliche Bereinigung mit Euch ins 
Werk zu ſetzen.“ 

Knöterich drängte ſich vor und ſagte: „Hier, ich 
bin der Vertreter der Arbeiter.“ 

„Der Derdreher der Arbeiter find Sie“, ent. 
gegnete Richard. „Mit Ihnen habe ich nichts zu 
unierhandeln.“ 

„Genoſſen“, rief Knöterich, „ſo behandelt dieſer 
Herr Euren Vertreter. Beweiſt, daß Ihr Euch 
ſelbſt achtet und zeigt ihm, wo der Zimmermann 
das Loch gelaſſen hat!“ 

„Ich habe mit Euch zu ſprechen“, wiederholte 


Richard nachdrücklich. „Wollt Ihr mich anhören, 


ſo bringt dieſen zur Ruhe!“ 

„Die Frechheit!“ rief Knöterich empört. 

„Bit! Ruhe!“ riefen die Arbeiter und drängten 

ſich um Richard. Knöterich trat mit verächtlicher 
Miene zurück und beobachtete feine Genoſſen und 
Richard mit böſem Blick. 
Richard ſah ſich mit ruhigem und feſtem Blick 
im Kreiſe um. „Ich ſehe hier ſo manches Geſicht, 
das mir ſeit Jahren bekannt und vertraut iſt. 
Ich habe Euch ſtets als zufriedene und glückliche 
Nenſchen geſehen. Ihr habt fleißig gearbeitet und 
dafür Euren reichlichen Lohn empfangen. Die 
Ziegelſtreicherel iſt ja Gott ſei Dank immer noch 
eine lohnende Arbeit geweſen. Noth und Elend 
i Euren Familien fern geblieben. Was haben 
Sie wöchentlich verdient, Rötel?” 


— — 


reſpondenz“ x 
tarifhe Führer der Centrumspartei für bie 
Stichwahlen die Parole ausgegeben, daß überall 
die Centrumswähler zur Bekämpfung der Social - 
demokratie aufgefordert werden. Die Central 
leitung der nationalliberalen Partei fordert ihre 
Geſinnungsgenoſſen auf, überall das Centrum 
gegen die Gocialdemohratie zu unterſtützen. In 
Kiel und Görlitz fordern die rechts ſtehenden 
Parteien zur Unterſtützung der Zreifinnigen gegen 
die Socialdemokratie auf. In Züllichau-Croſſen, 
wo Stichwahl zwiſchen dem conſervaliven Candi- 
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92 Een" 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Rubolt Tiefe, 
aher atenpr. für 1 rette 


Beile 20 Pig. Bei größeren 
wurden u. 


Stöcker fordert ſeine Freunde in Kalle -Herford 


und in Minden-Lübbecke auf, die conjervativen 
Candidaten zu unterſtützen. 


Berlin, 20. Juni, Nach der Nationallib. Cor - 
haben hervorragende parlamen- 


daten und dem Zreifinnigen Zahle ftattfindet. 


empfiehlt der Antiſemit Zimmermann, welcher 
400 Stimmen erhalten hat, für den Conjervativen 
einzutreten. ? 


Mannheim, 21. Juni, (Tel.) Die hiefige 
demohratifche und die freifinnige Bolkspartei 
haben die Unterſtützung des Socialdemokraten in 
der Stichwahl gegen den nallonalliberalen 


Baſſermann beſchloſſen. 


Als neue 

find bei den jetzigen Reichstagswahlen die 
National -Gocialen (Naumann, v. Gerlach, 
Sohm etc.) aufgetreten. Nach ihren ge 
Keußerungen mußte man annehmen, daß fie im 
Derein mit den Liberalen gegen die polltiſche 
Reaction und gegen das wirthſchaftlich extreme 
Agrarierthum kämpfen würden. Die Erwartungen, 
welche die Führer dieſer Partei und gewiß auch 
viele andere von ihrem Auftreten gehabt haben, 
find gründlich 1 7 worden. Soweit wir 
überſehen, hat fie kein Mandat erobert. Au 

Paſtor Naumann felbft ift nicht in die Gtihwu 

gekommen, wohl aber hat fie in anderen Wahl- 
Kreifen dem Liberalismus weſentlich geſchadet. 
Mit Recht hebt die „Doſſ. 31g.“ hervor: „Die 


haben. Sie haben es verfhuldet, daß Dithmarschen 
einem agrariſchen Rechtsnatlonalliberalen ju; 
fallen Bir fie haben es mit auf dem Gewiſſen. 
daß in Oſtholſtein der Conſervative wieder 
ſchiank im erſten Wahlgange gewählt wurde.“ 
Hätten ſich die National - Gocialen darauf be- 
ſchränkt, nach Vereinbarung mit den Liberalen 
zwei oder drei conſervative Wahlkreiſe in Angriff 
zu nehmen und auf dieſe ihre ganze Kraft zu 
concentriren, fo hätten fie ſich ſelbſt und der 
liberalen Sache einen Dienft gethan, während fie 
jetzt durch ihr Eingreifen nur geſchadel haben. 
Im Dithmarſchen wäre Paſtor Köck (frei. Der 
einigung) in die Stichwahl und dann zum Siege 
gekommen, wenn die National - Socialen nicht 
einen Gegencandidaten (Pohlmann) aufgeſtellt 
hätten, Jetzt iſt weder Köck noch Pohlmann in 
die Stichwahl gekommen. 


Conſervalive Liebens würdigkeiten. 
Die extremen Agrarier haben für den Keren 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe wenig => 
Sympathien übrig. Sie können die Zeit gar nicht 
erwarten, daß er den unwiderruflichen Eniſchluß 
faßt, ſich von ſeiner amtlichen Stellung zurück ⸗ 
zuziehen. Nah dem Brief des Herrn Keichs⸗ 
Kanzlers an den Prinzen Carolath hatte er ſich die 
Gunſt der confervativen Agrarier vollends ver- 
ſcherzt. Neuerdings ſucht man ihn auf andere 
Weiſe zu provociren. Die „Kreuntg.“ verzeichnet 
die Mittheilung, der Kerr Reichskanzler habe bei 
der Reichstagswahl für den conſervativen 


„Acht Thaler.“ 

„Und Sie, Panker?“ 

„Sechs bis ſieben, wies kam.“ 

„Richtig, und andere haben neun dis zehn 
Thaler wöchentlich verdient. Die Noth hat Euch 
alſo nicht zum Ausſtand getrieben. Ja, was 
treibt Euch denn? Nichts weiter als der 
Neid und Hochmuth eines Menſchen, der uns 
unſer Eigenthum nicht gönnt und unter Euch 
gern den großen Mann ſpielen möchte. Was der 
Euch in den Kopf geſetzt hat, iſt ein Kirngeſpinnſt. 
das niemals verwirklicht werden kann, Wir 
können uns nur wundern, daß ſich verſtändige 
Arbeiter auch nur einen Augenblick dethören 
laſſen . eh ſich 

Ein Murmeln lle m Kreiſe verne 
eenſt er 00 Pe in Richards Meund- 
liches Geſicht, während anderere n 
ai eren = achdenklich dem 

„Die Ziegelelbeſitzer laſſen Euch nun durch mi 
auffordern, die Arbeit wieder e e 
Das iſt das jetzte Wort, das wir um des lieben 
Friedens willen und des gegenfeitigen Dortheils 
wegen an Euch richten. Folgt Ihr unſerem Rufe 
nicht, was habt Ihr dann davon? Wenn's hoch 
kommt, fo findet Ihr anderswo Arbeit, ohne 
daß Ihr Euch auch nur um einen Pfennig ver⸗ 
befiert, Geht's aber ſchief, fo ſeid Ihr dem 
Hunger und dem Elende preisgegeben. Spätere 
Wiederaufnahme der Arbeit iſt unmöglich, denn 
wir müßten uns naturſich ſofort nach anderen 
Arbeitskräften umſehen. Nun entſcheidei Euch!“ 


(Fortiegung folgt) 


National-Socialen haben durch ihre Agltation m 
der Wählerihait auf gonen der liberalen Gate 
von dem Fetzen gegen die alten Parteien zw 


Candidaten aefiimmt. Woher weiß fie das? Hat 
vielleicht einer der Ihrigen am Wahllokale ge- 
ftanden, dem Fürſten Kohenlohe den conſer⸗ 
vativen Wahlzettel in die Hand gedrückt und ihn 
dann genöthigt, dieſen Zettel hoch erhebend zur 
Wahlurne zu ſchreiten? Oder jollte der Reichs- 
kanzler das Blatt über feine Abſtimmung benach- 
richtigt haben, um Verzeihung für ſeinen Brief 
an den Prinzen Carolath zu erlangen? Das iſt 
doch ſicherlich nicht anzunehmen. Wozu die 
„Enthüllung“ über die Gtimm-Abgabe des 
Fürſten Hohenlohe? Man bildet ſich doch nicht 
etwa ein, der Fürſt Hohenlohe werde auf dieſe 
Anzapfung der „Kreustg.“ einen Aufſchluß über 
feine Abſtimmung geben. Bekanntlich iſt die Ab- 
fimmung,gebeim und der Herr Reichskanzler 
genießt das Recht des Wahlgeheimniſſes ebenſo 
wie jeder Andere. 


Die Miniſterkriſis in Italien. 


Nom, 21. Juni. Der König empfing bisher 
außer dem Präſidenten der Kammer gur die 
bereits genannten Senatoren. Man glaubt, daß 
die Bezeichnung einer Perſönlichkeit, welche ſeitens 
des Königs beauftragt werden wird, ein 
Miniſterium zu bilden, unmittelbar bevorſteht. 
Die Italie“ ſagt, der König hätte den Auftrag 
dem Präſidenten des Rechnungshofes, Senator 
Sinali, angeboten. 


Die Exceſſe in Galizien. 

Lemberg, 21. Juni, In den Bezirken Jaslo, 
Gorlice und Stryſon herrſcht Ruhe. In Zalu- 
dincze, einem Borort von Neu- Sandec, ließ die 
Menge Drohungen laut werden, zerſtreute ſich 
jedoch, als fie ſah, daß das Militär in Bereit- 
ſchaft ſtand. 25 Perſonen, welche Widerſtand 
leiſteten, wurden verhaftet. In Zagorce kamen 
geſtern erhebliche usſchreitungen vor. Faſt alle 
ſüdiſchen Häufer wurden geplündert und ihre 
Einwohner mißhandelt. Ddas Gerücht, daß in 
Lanzut Unruhen ausgebrochen ſelen, i unbe- 
gründe. 


Die franzöſiſche Miniſterkriſts 
iſt ihrer Cöfung nahe. Geſtern begab ſich Sarrien 
nach dem Elyſſée und nahm officiell den Auftrag 
an, ein Cabinet zu bilden. Er degann alsbald 
mit Schritten zur Vertheilung der Portefeuilles. 
Delombre, der Präſident der Budget-Commiſſion, 
wird in das Cabinet eintreten und einen Geſetz⸗ 
entwurf vorlegen, der eine Reform der Mobiliar- 
fteuer zum Zwech hat, deren Grundlage äußere 
Kennzeichen des Einkommens wie Werth der 
Miethe und Anzahl der Bedienſteten bilden ſollen. 

Heute ging uns ferner nachſtehende Draht- 
meldung zu: 

Paris, 21. Juni. (Tel.) Geſtern Abend fanden 
mehrere Beſprechungen wegen der Zufammen- 
ſetzung des Cabinets ſtatt. Die Löſung der Frage 
dürfte davon abhängen, ob Dupun ein politiſch s 
Portefeuille, wie das des Innern, oder nur ein 
unpolitiſches, wie das des Unterrichtes, erhalten 
wird, In jedem Falle wird Sarrien ſeine Be- 
mühungen foriſetzen. 


Im engliſchen Unterhauſe 

fragte gejlern der Deputirte Goarley an, ob es 
wahr jei, daß die Flottenmanöver aufgegeben 
ſeien. Der Erſte Cord der Admiralität Goſchen 
erklärte, die beſte Antwort ſei die Berlefung der 
an die Häfen geſandten Weiſungen, daß es ange- 
ſichts des anhaltend ernſten Charakters des 
Kohlenſtreikes in Südwales unzweckmäßig wäre, 
die Kohlenvorräthe durch die Slottenmanöver zu 
ſchmälern. Die übliche theilweiſe Mobiliſirung 
der Flotte, werde nicht ſtattfinden, das Kanal- 
geſchwader und das Küſtenwachgeſchwader aus 
acht Schlachtſchiffen und ſechs Kreuzern, das 
Küſtenwachgeſchwader aus ſechs Schlachtſchiffen 
und drei Kreuzern beſtehen. Um übertriebene 
Anſichten über den Kohlenvorrath zu vermeiden, 
füge er hinzu, daß die Admiralität nie einen 
größeren Kohlenvorrath als jetzt beſeſſen habe; 
es handle ſich nur um eine Dorſichtsmaßregel. 
Die Regierung habe ſich in letzter Zeit haupt- 
ſächlich nur aus nicht dem Derein angehörenden 
Kohlengruben mit Kohlen verſehen; diefe Gruben 
ſeien vom Streike nicht berührt. Aber als ver- 
lautete, der Streik würde ſich auch auf ſie aus- 
dehnen, entſtand die ernſte Frage, ob der Vor- 
rath der Regierung durch die Manöver ver- 
mindert werden ſolle. Die gewöhnliche Vorſicht 
habe das Berfahren dictirt. (Beifall.) Für die 
Manöver ſei einſchließlich der Kohlenverladung 
auf den Schiffen nach dem Manöver ein Kohlen- 
conſum von 50 000 Tonnen erforderlich. 

Das Oberhaus nahm die dritte Leſung der 
Reſerviſtenbill an. 


Der ſpaniſch-a merikaniſche Krieg. 


Aub heule wieder kommen Nachrichten aus 
Spanien, die von dem Vorhandenſein einer fried- 
lichen Strömung Zeugniß ablegen, ſo daß es 
den Anſchein gewinnt, als breche ſich in Spanien 
die Anſchauung Bahn, daß es beſſer wäre, zum 
Frieden die Hand zu bieten, als das Land dem 
totalen finanziellen Ruin zu überliefern, dem es 
mit unheimlicher Sicherheit und Geſchwindigkeit 
entgegentreibt. Wie die Madrider Blätter nämlich 
mittheilen, hat ſich der ſpaniſche Miniſterrath 
bereits am Sonntag officiell „mit wichtigen 
Friedensſtrömungen, die ſich in den Vereinigten 
Staaten und bei gewiſſen Perſönlichkeiten in 
Spanien bemerkbar machen“, beſchäftigt. Sie fügen 
jedoch hinzu, das Land würde einmuthig ſolche 
Bedingungen, bei denen nur der eine Theil Vor- 
theil habe, zurückweiſen, weil nur ein Zriede 
möglich ſei, der ehrenvoll wäre und Spanien 
ſeine Colonien erhalte. 

Dieſe Zuſätze der ſpaniſchen Preſſe klingen zwar 
ſehr ſtolz und werden jede Ausfiht auf Frieden 
illuſoriſch machen, da an eine volle Erhaltung 
der ſpaniſchen Colonien ja nicht im entfernteſten 

edacht werden kann. Sind doch ja auch die 
hilippinen bereits verloren! Indeſſen — es be- 
zeichnet immerhin ſchon einen Zortidritt, daß 
man Friedenserwägungen Raum giebt. Wenn 
die Abkühlung des Ariegseifers überhaupt erſt 
angefangen hat, darf man auch erwarten, daß 
ſie zunimmt und dann wird man ſich ſchließlich 
auch mit dem Gedanken an Opfer, die nun ein- 
mal unerläßlich ſind, vertraut machen. 

Dom Kriegsſchauplatze in Weſtindien liegt 
auch heute nichis von größerem Belang vor. Die 
Depeſchen lauten: 

Waſhington, 21. Jun. (Tel.) Die Regierung 
hat keine Nachricht von der Landung Ghafters, 
iſt jedoch überzeugt, daß er bereits am Be 
immungsort eingetroffen iſt. die Wahl des 


Platzes und die Zelt der Landung iſt voll⸗ 
ſtändig dem Urtheile des Admirals Sampſon 
überlaſſen. 

Key-Meſt, 21. Juni. (Tel.) Ein in hervor 
ragender Stellung befindlicher Einwohner von 
Havanna, welcher dieſe Stadt am 5. Juni ver- 
laſſen hat, erklärt die Blockade für völlig un⸗ 
wirkſam. Havanna ſei in Wirklichkeit ein offener 
Hafen, da durch die Eiſenbahnverbindung mit 
Batabano ein beſtändiger Derkehr mit Isla de 
Binos und Yucatan aufrecht erhalten wird. 
Dampfer und Segeliſchiffe landen fortgeſetzt ganze 
Schiffsladungen. Die Derſorgung Batabanos mit 
Dieb geht ungehindert von ſtatten. Die Regierung 
weiß ſeit langem, daß Havanna und Batabano 
mit Lebensmitteln verſehen wird. Da die Ge- 
wäſſer bei Batabano wegen Untiefen ſchwer ab- 
zupatrouilliren ſind, ſoll, ſobald Santiago und 
die Flotte Cerveras von den Amerikanern ge 
nommen iſt, eine Anzahl kleinerer amerikaniſcher 
Fahrzeuge von der Floite Sampſons abcomman- 
dirt werden, um dieſe Quelle für die Derforgung 
Havannas zu verſtopfen. 

Havanna, 21. Juni. (Tel.) Die Kufſtändiſchen 
griffen Herradura an, wurden jedoch unter großen 
Verluſten zurückgeſchlagen. 


Die Cage auf den Philippinen. 


Hongkong, 21. Juni. (Tel.) Der amerikaniſche 
Avifo „Zafiro“, welcher am 17. Juni von Manila 
in See gegangen war, iſt heute hier eingetroffen 
und auf chineſiſchem Gebiete vor Anker gegangen. 
Das Schiff bringt die Nachricht, die Aufftändifchen 
hielten 4000 Spanier gefangen. 1000 Eingeborene 
hätten am 14. Juni die Stadt Dulaga genommen. 
Brände kommen in Manila oft vor, ebenſo in 
Malate, Der amerikaniſche Kreuzer „Baltimore“ 
hätte am 17. Juni in See gehen müſſen, um den 
Transportſchiffen, welche von San Francisco 
unterwegs ſind, entgegen zu fahren. Im äußerſten 
Nordweſten der Inſel Luzon ſeien 30 ſpaniſche 
Carabineros bei einem Verſuche, zu deſertiren, 
am 15. Juni gefangen und ſodann erſchoſſen 
worden. 

Der Inſurgentenchef Aguinaldo hat den ameri- 
kaniſchen Conſul davon benachrichtigt, daß die 
-Aufftändiihen eine proviſoriſche Regierung ein. 
ſetzen wollen, daß er aber wünſche, die Phi- 
lippinen ſollen eine amerikaniſche Colonie 
werden. 

Madrid, 21. Juni. (Tel.) Nach einer amt- 
lichen Depeſche aus Manila iſt dort die Lage noch 
ernſter geworden. Wenn Auguſtin gezwungen 
wird, ſich in die Stadtumwallung einzuſchließen, 
jo wird jede Verbindung für ihn völlig aufhören. 


- “ 

Maihington, 21. Juni. (Tel.) Die Regierung 
erhielt ein Telegramm, nach welchem das Ge- 
ſchwader Camaras nach dem ſpaniſchen Hafen 
zurückgekehrt iſt (?). 

Madrid, 21. Juni. (Tel.) Die Bank von Spanien 
kündigte Morgens die Zahlung des Coupons der 
äußeren Schuld an. h 

London, 21. Juni. Einer Meldung aus Song - 
kong zufolge dauern die Giegeserfolge der Auf- 
ſtändiſchen auf den Philippinen fort. Die Zahl 
der gefangenen Spanier wird auf 5000 angegeben. 


Die Unruhen in Altjerbien, 

Der Sultan hat, um dem Für ſten von Dionte- 
negro ein ſichtbares Zeichen ſeiner Freundſchaft 
zu geben, Saad-Edhin-Paſcha beauftragt, ſich 
unverzüglich nach Berana zu begeben, um da- 
ſelbſt die Schuldigen zur Derantwortung zu 
ziehen und zu beſtrafen, ſowie in Gemeinſchaft 
mit dem montenegriniſchen Delegirten, General 
der Artillerie Martinowitſch, welcher bereits 
dorthin abgereiſt iſt, die Opfer der Unruhen zu 
entinädigen, — des weiteren wird heute auf 
dem Drahtwege gemeldet: 

Cetinje, 21. Juni. (Tel.) Der Delegirte des 
Sultans, Saad-Edhin-Paſcha, und der monte- 
negriniſche Delegirte, General der Artillerie 
Martinowitſch, find in Berana angekommen. An 
der Grenze iſt alles ruhig. 

Auch aus Konſtantinopel wird beſtätigt, daß 
die Ruhe wieder eingekehrt zu fein ſcheint und 
die Gemüther anfangen, ſich zu beruhigen. 

Nachträglich treffen auch Berichte von ſerbiſcher 
Seite über die Unruhen ein. Diejelben ſtellen 
feſt, daß während des Aufruhrs in der Gegend 
von Berana eine große Anzahl Dörfer (gegen 40) 
eingeäſchert worden ſind.  Ghriftlihe Serben 
kämpften mit mohammedaniſchen Albaneſen. Den 
Anlaß zum Streit gaben mehrere zwiſchen dieſen 
Stämmen ſchwebende Fälle von Blutrache. Jetzt 
beginnt die Erregung nachzulaſſen. Auf beiden 
Seiten wurde aus Präciſionsgewehren geſchoſſen, 
mit denen, nach den ſerbiſchen Berichten, die Be- 
völkerung jener Gegenden von Montenegro aus 
bewaffnet worden iſt. 

Die Vorſtellungen des montenegriniſchen Ge. 
ſandten in Konſtantinopel wegen der Vorgänge 
bei Berana waren neuerdings von ruſſiſcher 
Seite unterſtützt worden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 21. Juni. Die neuefte Nummer der 
„Zukunft“ von Karden iſt wegen Majeftäts- 
beleidigung beſchlagnahmk worden. 5 

* [Die Thomasmehlgeſchäfte des Bundes der 
Landwirthe] ſcheinen auch der „Kreuzzeitung“ 
nicht zu gefallen. Sie hat, ſo ſchreibt die 
„Germania“, die Bundesleitung immer nur ſehr 
matt vertheidigt. Jetzt legt fie ſogar feierlich Der- 
wahrung dagegen ein, daß der „Kladderadoiſch“ 
den Grafen Kanitz mit den Geſchäften in Der- 
bindung gebracht hat. Graf Kanitz habe mit der 
Geſchäftsleitung des Bundes und der Thomas 
mehlſache jo wenig zu thun, wie der „Kladdera⸗ 
datſch“ ſelbſt. „Derartige unzuläſſige Der- 
quickungen einer rein geſchäftlichen Angelegenheit 
einzelner dafür verantwortlicher Perſöp lichkeiten 
mit de anzen Bunde und mit der von dieſem 
verfolgten Wirthſchaftspolitiß ſollten füglich den 
freifinnigen Nadaublättern überlaſſen bleiben.“ 

* [Die Bedingungen der Socialdemohraten.] 
Das Central-Wahlcomitè der ſocialdemohratiſchen 
Partei fordert die Parteigenoſſen auf, bei den be- 
vorſtehenden Reichstagsſiſchwohlen den Beſchlüſſen 
des Hamburger Parteitages gemäß nur dann 
einem gegneriſchen Candidaten ihre Stimmen zu- 
zuwenden, wenn derſelbe ſich bereit erklärt, für 
folgende Punkte im Reichstage einzutreten: 

a) für Aufrechterhaltung des allgemeinen, gleichen, 
directen und geheimen Wahlrechtes in feinem 
jetzigen Beſtand; es fei denn, daß es ſich um An- 
träge auf Erweiterung oder größerer Sicherung 

deſſelben handele; 

d) für Aufrechterhaltung des Bubgetrechtes des Reichs» 
tages (hein Septennat, kein Quinquennat eie. ); 


6) für Sicherung des vollen Dereins-, Deriammliungs- 
und Coalitionsrechtes ch Reichsgeſen; 

&) gegen die Einführung von guenahmegeſetzen irgend 
einer Art und gege 3 des be- 
ftehenden Strafrechtes e es ſich dabei um 
politiſche Dergehen und Verbrechen handelt; 

e) gegen jede Verſchlechterung der beſtehenden Preß⸗ 
geſetzgebung; 

f) gegen Vermehrung des flehenden Heeres oder der 

arine; 

g) gegen die Einführung neuer oder die D 
beſtehender indirecter Steuern und Zölle auf noth- 
wendige Lebens- oder Genußmittel (Bier, Tabak etc.); 

h) gegen jede Aufhebung oder Einſchränkung von 
Arbeiterfhuß- oder Arbeiterverſicherungsgeſetzen 
oder Derordnungen, außer, es handle ſich um ihre 
Verbeſſerungen. 

Weigert ſich ein Candidat, dieſe Verpflichtungen 
zu übernehmen, jo haben die Parteigenoſſen 
unter allen Umſtänden ſtricte Gtimmenenthaltung 
zu üben. 

Hamburg, 21. Juni. Hier iſt geſtern der 
Dichter der Arbeiter marſeillaiſe, Jacob Audorf, 
geſtorben. 


Eiſenach, 21. Juni. Der hier tagende deutſche 
Schloſſertag hat ſich mit großer Mehrheit zu 
Gunſten von Zwangsinnungen ausgeſprochen, 
dagegen ſtimmten nur die Derireter von Berlin, 
Stettin und Hamburg. 

Zwickau, 20. Juni. Der gusſtand etwa der Hälfte der 
Arbeiter des Zwichau⸗Brückenberger Gteinkohlen- 
bauvereins befteht noch fort, Eine geſtern ab- 
gehaltene große Bergarbeiterverſammlung beſchloß 
die Fortſetzung des Ausftandes ſowie Solidarität 
mit den Arbeitern im Zwickau-Oberhohndorfer 
Steinkohlenbauverein, die heute ihre Lohn⸗ 
forderungen der Grubenverwaltung unterbreiten 
wollen. Etwa 1800 Arbeiter ſind ausſtändig. 


Frankreich. 

Paris, 19. Zuni. Der frühere Deputirte Reinach, 
welcher, wie gemeldet, als Hauptmann der Land- 
wehr wegen eines von ihm im „Siscle“ wieder ⸗ 
gegebenen Artikels der „National Review“ vor 
ein militäriſches Disciplinargericht geſtellt werden 
wird, hat bei dem Disciplinargericht, vor welchem 
die Verhandlung am 24. d. Dits, ftattfinden ſoll, 
beantragt, als Zeugen die Generale Sauſſier und 
Brugere, den Minifter Hanotaux, den Senator 
Ranc, den Oberſt Picquart, den Unterjuhungs- 
richter Bertulus und den Herausgeber der 
„National Review“ zu vernehmen. — Der Ver- 
faſſer des Artikels der „National Review“ ift der 
Archäologe Connbeare, ein Schwiegerſohn Max 
Müllers, welcher das Material zu dem Artikel 
von dem Oberſt Panizzardi erhalten haben ſoll. 

Rußland. 

Petersburg, 20. Juni. die Wirkungsdauer 
des Gesetzes betreffend die Erleichterung der 
Einfuhr landwirihſchaftlicher Maſchinen, Ge⸗ 
räthe und Düngemittel läuft am 31. Dezember 
1903, an dem Zeitpunkt des Ablaufens des 
deutſch ruſſiſchen Handelsvertrages, ab. . 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 21. Juni. 
Detterausſichten für Mittwoch, 22. Juni: 
und zwar für das nordöſtltche Deutſchland: 


Wenig veränderte Temperatur, wolkig, vielfach 
Regen. 


* lunglücksfall oder Verbrechen?! Aus 
Di. Eylau ſendet uns heute ein dortiger Cor - 
reſpondent folgende telegraphiſche Meldung: Bei 
der heutigen Truppenbeſichtigung durch den 
Corpscommandeur Herrn General v. Lentze fiel 
ein ſcharfer Schuß, welcher dem Generalmajor 
v. Rabe einen Oberſchenkel durchbohrte und das 
Pferd deſſelben tödtete. 


* Amtlich verkündete Wahlreſultate] liegen 
heute noch aus einigen Wahlk u eiſen vor, aus 
denen bisher genaue Zahlen noch nicht bekannt 
waren. 

In Elbing⸗ Marienburg iſt das genaue Re- 
ſultat: v. Puttkamer (conſ.) 9346 Stimmen, 
Spahn (Centr.) 3034, Munckel (freiſ. Bolksp.) 
591, Wagner (nat.-lib.) 1048, Storch (Soc.) 4473, 
v. Wolszlegier (Pole) 26, zerſplittert 12, zuſammen 
18530 Stimmen. Mithin iſt Herr v. Puttkamer. 
Plauth mit 81 Stimmen über. abfolute Majorität 


gewählt. 

Im Wahlkreiſe Konitz-Tuchel erhielt Herr 
Oekonomierath Aly Gr. Klonia (conj.) 2682, 
Gutsbeſitzer Pankau-Lichnau (Centr.) 1131, Ritter- 
gutsbeſitzer v. Wolszlegier⸗Schönfeld (Pole) 
8139. Volksanwalt Storch⸗Stettin 94, zerſplittert 
bezw. ungiltig waren 30 Stimmen. Herr von 
Wolszlegier iſt alſo wiedergewählt. 

In Thorn⸗Culm⸗Brieſen erhielten Graßmann 
(nat.-lib.) 12 860, Gzarlinski (Pole) 13 005, 
Lieber (Centr.) 47, Storch (Soc.) 435, zer- 
fplittert waren 8 Stimmen. Es findet demnach 
Stichwahl zwiſchen Graßmann und Czarlinski ftalt. 

In Schlochau - Flatow erhielten Hilgendorff 
(conſ. und Bund der Landwirthe) 10348, Neu- 
mann (Centr.) 2579, v. Aomieromshi (Pole) 4568, 
Storch (Soc.) 358, zerſplittert waren 70 Stimmen. 
Bei der Stichwahl 1894 wurden 8120 Stimmen 
für den Conſervativen und 6055 Stimmen für 
den Polen, alſo faſt 4000 Stimmen weniger ab- 
gegeben als bei der letzten Wahl. 

In Pr. Stargard ⸗dirſchau⸗Berent erhielten 
von 20 895 abgegebenen Stimmen Neubauer 
(Pole) 13 610, Hobrecht (nat.-lib.) 6981, Lieber 
(Centr.) 187, Storch (Soc.) 78, zerſplittert waren 
16 Stimmen. 

In Neuſtadt-Carthaus erhielten v. Polchinskl 
(Pole) 15468, Röhrig (Reichsp.) 4671, Lieber (Centr.) 
604, Rickert 230, Storch (Soc.) 59 Stimmen. 

Im WMahlkreiſe Kolberg Köslin erhielten 
Firzlaff (conſ.) 9141, Benoit (freiſ. Bereinig) 6671, 
Herbert (Soc.) 2187 Stimmen. 19 Stimmen zer- 
ſplitterten ſich. Firzlaff iſt mit 131 Stimmen 
über abſolute Majorität gewählt. Es war alſo 
unſere erſte Depeihe von Sonnabend Abend, 
welche dies Rejultat bereits meldete, richtig, ein 
ſpäteres Telegramm aus Berlin, welches Stich- 
wahl ankündigte, irrig. 

Im Waylkreiſe Bromberg erhielt — 5 
präſident von Tiedemann (deuiſcher Compromiß- 
candidat) 10163 Stimmen, v. Czarlinski 6193 
Stimmen, Janissemski 2930 Stimmen; zerſplittert 
22 Stimmen. . 

Im Wahlkreiſe Lablau-Dehlau hat Herr 
v. Maſſow (conf.) nicht, wie vermuthet wurde, im 
erſten Wahlgange den Sieg errungen, ſondern er 
kommt in die Stichwahl mit dem jocialdemohrati- 
ſchen Candidaten Rechtsanwalt Jace 4212 3 ff 
Es erhielten v. Maſſow 6003, 8 4212, Fleiß 
(liberal) 1782 und andere Parteien 188 Stimmen. 


[Zur Stichwahl.] Der Dorſtand des Hiefgen 
Dereins der Conſervativen erläßt heute im 
Annoncentheile dieſer Zeitung eine Aufforderung 
an ſeine Geſinnungsgenoſſen, bei der Stichwahl 
am 24. Zuni zur Bekämpfung der focialdemo- 
kratiſchen Candidatur Herrn Richert die Stimme 
zu geben. 


” (Herr Capitän zur See 9. Wietersheim], 
feit dem März 1896 Ober- Werfidirector der hiefigen 
kaiſ. Werft, iſt jetzt der älteſte Capitän zur See 
und hat wohl demnächſt ſeine Beförderung zum 
Contreadmiral zu erwarten. Man nimmt an, daß 
Herr v. Wietersheim in kurzer Zeit von ſeinem 
hieſigen Berwaltungspoſten entbunden werden 
und demnächſt als Gontre-Admiralein Geſchwader⸗ 
Commando erhalten wird. 


[Ferien⸗Colonien.] Das hieſige Comité für 
Jerien-Colonien wendef ſich nun wieder mit der 
Bitte an die Mitbürger, feine humane Fürjorge 
für kränkliche. Schulkinder durch Einrichtung von 
Ferien Golonien und Badefahrten während 
der bevorſtehenden Sommerferien möglichſt zu 
fördern, wobei es gleichzeitig den Bericht über die 
vorjährige Sommerpflege erſtattet. die durch den 
von Frau Oderpräſident v. Goßler im vorigen 
Srühjahr veranftalteten Bazar dem Verein zu- 
geführten reichlichen Mittel geſtatteten im Jahre 
1897 über das Maß der Leiſtungen in früheren 
Jahren hinauszugehen. Die Zahl der Ferien- 
Colonien (5) wurde allerdings beibehalten, da⸗ 
gegen die Zahl der in die einzelnen Colonien 
aufzunehmenden Kinder von 110 auf 126 und 
ebenſo die zahl der zum Seebade fahrenden 
Kinder von 246 des Vorjahres auf 298 geſteigert. 
Endlich hat man die neue Einrichtung über- 
nommen, ſolche Kinder, welche ihrer Leiden wegen 
einer Kur in der Kinderheilſtätte zu Zoppot beſonders 
bedürftig waren, dorthin zu entſenden, falls diejel- 
ben nicht von anderer Seite dort untergebracht 
werden konnten. Es haben an dieſer Wohlthat 
10 Kinder auf Koſten des Comiteés für Ferien- 
Colonien Theil genommen. Es iſt danach alſo die 
Sommerpflege im vorigen Jahr auf 78 Kinder 
mehr als im Vorjahre ausgedehnt worden. Die 
Jerien-Colonien wurden für die Zeit vom 3, bis 
31. Juli ausgeſandt. Die Knaben, welche für eine 
Colonie mit Seebad beſtimmt waren (23), wurden 
wie in früheren Jahren nach Junkerachker geſchickt; 
diejenigen Knaben, welche für eine Colonie ohne 
Seebad ausgeſucht waren (25), nach Krug Baben- 
thal d. h. in dasjenige Quartier, in dem ſich die 
Colonie viele Jahre lang wohl gefühlt hatte und 
von dem wir nur vorübergehend, als in der 
dortigen Gegend eine anſteckhende Arankheil 
herrſchte, hatten abgehen müſſen. Die Mädchen 
bezogen wieder ihre alten Standplätze in und 
bei Carthaus 46 und in Steegen 32. Ueber die 
Aufnahme der Kinder in den Quartieren war 
weder in Bezug auf die ihnen überwieſenen 
Räumlichkeiten noch auf die Verpflegung 
irgendwie zu klagen. Dieſe erfreulichen Um- 
ſtände, verbunden mit der Gunſt des Weiters, 
haben denn auch für die im Walde und an der 
See untergebrachten Zerien-Kinder ſehr gute Er- 
gebniſſe gezeitigt. Die blutarmen, lungen, bruſt⸗ 
magenleidenden, ſcrophulöſen Kinder, die den 
Colonien zugetheilt waren, find gehräftigt, geheilt 
oder doch gebeſſert aus denſelben zurückgekehrt. 
Einen Anhalt dafür, was zur Arä ng der Ge- 
ſundheit und zur Erhöhung der Widerftands- 
fähigkeit gegen die geſundheitsſchädlichen Einflüſſe, 


denen die Kinder meyr oder weniger während 


des Stadtaufenthaltes ausgeſetzt ſind, durch die 
Sommerpflege geſchehen iſt, erhalten wir, wenn 
wir die Zunahme des Körpergewichts während 
des vierwöchigen Aufenthalts in den Ferien- 
Colonien in Betracht ziehen. Eine Gewichts- 
abnahme hat in keinem Falle flattgefunden, da- 
gegen haben bei einzelnen Kindern bis 7½ Kilo- 
gramm, im Durchſchnitt 8—4 Kilogramm Körper- 
gewichts-Zunahmen ſtatigefunden. die Bade- 
fahrten nach der Wejterplatte wurden im Monat 
Juli an 24 Wochentagen Vormittags ausgeführt. 
Es nahmen daran Theil 127 Knaben und 
171 Mädchen unter Leitung von 5 Lehrern und 
7 Lehrerinnen. Nach dem Bade ſind den Kindern 
auf der Weſterplatte Frühſtücksportionen, be- 
ſtehend aus Milch und Buiterbrod, und zwar im 
ganzen 6293 verabfolgt worden. 

Wir bemerken ſchließlich, daß die Expedition 
des „Danziger Courier“ wie in den Vorjahren 
fo auch diesmal gern bereit iſt, Beiſteuern für 
unſere Ferien-Colonien entgegen zu nehmen. 


Ihezirkseiſenbahnrath. ] Nachdem als Termin 
für die Stichwahlen zum deutſchen Reichstage der 
24. Juni beſtimmt worden, iſt die auf dieſen Tag 
anberaumt geweſene, in Danzig abzuhaltende 
Sitzung des Bezirkseiſenbahnraihs für die Be- 
jirke der Eiſenbahndirectionen zu Bromberg, 
Danzig und Königsberg auf Freitag, den 1. Juli, 
Bormiltags 10 Uhr, verlegt worden. In Folge 
deſſen findet auch die Vorbeſprechung der Tages- 
ordnung durch die Derireter der betheiligten 
Directionen erſt am 30. d. Mis., Nachmittags im 
Sitzungsſaale der hiejigen Eiſenbahndirection ftait, 


* [Deutfche Kolonialgeſellſchaft.] Die Haupt 
verſammlung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft, 
zu welcher Theilnehmer aus allen Gauen des 
deutihen DBaterlandes in Danzig ſich zu gemein- 
ſamer Arbeit vereinigen werden, fteht vor der 
Thür. Die Zahl der Miglieder der Abtheilung 
Danzig iſt auf 470 geſtiegen; eine große Anzahl 
derſelben haben zum Theil recht namhafte Be- 
träge gezeichnet, um das Zeft würdig zu geſtalten. 
Bereits über 150 Gäſte haben ſich angemeldet; 
doch iſt in den nächſten Tagen eine bedeutende 
Steigerung der Anmeldungen zu erwarten. Am 
Montag Nachmittag wird der Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg mit feinem Adjutanten 
eintreffen und von dem Vorſtande der Ab- 


die Univerſitätsprofeſſoren Irhr. v. 
München und Ponfick aus Breslau, 


lau, Oberſt z. D. 
v. Karlowitz, Oberſtlieutenant z. D. Uhl, und von 
Afrinanern: Graf v. Schweinitz, Graf v. Pfeil, 
Hauptmann v. Francois, Chef Ramſan, Dr. Hin- 


dorf. Ferner Geheimrath Simon, Landrichter 


Tirpitz, ein Bruder des Staatsſecretärs, und 
Hauptmann v. Anderten. Eine ganze Anzahl von 
wichtigen Anträgen gelangen zur Berathung: Be- 
gründung einer Anftait zur Heranbildung junger 
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ein Antrag betrifft die Umgeſtaltung des Dis- 
ciplinargerichtshoſes für die Schutzgebiete; ein 
anderer die Wehrpflicht deuiſcher Reichsangehöriger 
in den Schutzgebieten. Ferner wird über den 
Weiterbau der Uſambara - Eifenbahn, über die 
Samoafrage, über Entſendung von Handels- 
Expeditionen und viele andere wichtige Colonial - 
fragen conferirt werden. Alle Details für die 
Feſtveranſtaltungen find bis aufs kleinſte ge- 
regelt. Dom 27. d. Mis. an iſt im „Danziger Hof“ 
ein Auskunftsbureau eingerichtet, in welchem ſich 
jeder Theilnehmer genau orientiren kann. Eine 
große Anzahl von Zimmern find in dieſem vor- 
nehm und modern eingerichteten Hotel ſchon ſetzt 
für die Feſttage beſtellt. Auch der Herzog wird. 
wie ſchon berichtet iſt, hier Wohnung nehmen. 
Die von der Stadt veranitaltete Beleuchtung des 
Zranziskanerkloſters am Begrüßungsabend wird 
bervocragend werden. In außerordentlich ent» 
gegenkommender Weiſe bat der „Sängerbund“ 
unter der Leitung des Herrn Kaupt ſich bereit 
erklärt, am 28. gelegentlich des Feſtconcerts im 
Schützenhauſe zu fingen. Es werden bei den 
Feſtoeranſtaltungen Anſichtskarten mit dem Bilde 
Seiner Hoheit des Herzogs verkauft werden, 
welche die Abtheilung Danzig eigens hat herſtellen 
lalſen. Erwähnt ſei hier noch, daß am Be- 
crüßungsadend nur Mitglieder Theil nehmen 
zönnen und die Theilnehmerkarten perſönlich, 
N 6. nicht übertragbar find, 


Zur techniſchen Kochſchule.] Die Einrich- 
tu und Bedeutung der Schiffsbau- Abtheilung 
bel bee künftigen Hochſchule in Danzig wird in 
der auswärtigen Preſſe noch immer lebhaft er- 
örtert. Neuerdings beſpricht ein angeblicher 
Fachmann in der „A. M. K.“ den angeblichen 
„Plan“, die Schiffsbau-Abtheilung von der 
Vertiner techniſchen Hochſchule „nach Danzig zu 

verlegen“ und äußert gegen denſelben feine Be- 
denken. Er ſtellt dabei wieder die Behauptung 
auf, deren Unrichtigkeit wir erſt vor wenigen 
Wochen an der Hand der Thatſachen nach. 
gewieſen haben. daß „ Induſtrie und 
Schiffsverkehr in Danzig, ſowie in den öſtlichen 
Provinzen überhaupt nicht vertreten“ ſeien, daß 
man aus dem Weſten nicht Studirende nach 
Danzig ſchichen werde, daß „Danzig kein Platz 
für ein Hochſchulſtudium iſt, daß vielmehr nur 
die Hauptftadt ſich hierzu eignet”. () Wenn das 
richtig wäre, dürfte man überhaupt nicht daran 
denken, außerhalb Berlins Hochſchulen zu errichten. 
Aber auch in Bezug auf die übrigen Behauptungen 
ſcheint dieſer „Jachmann“ über einen großen 
Schatz an prahtiihen Erfahrungen auf dem 
Gebiete des techniſchen Bildungsweſens nicht 
gerade zu verfügen. 


* [Gtrombereijung.] Behufs Beſichtigung der 
Strombauten findet in der Zeit vom 20. bis zum 
25. d. M. durch den Geh. Baurath Germelmann 
aus dem Minifterium der öffentlichen Arbeiten 
eine Bereifung der Weichſel von der ruſſiſchen 
Grenze ab bis zur Mündung ſtatt. Im KAnſchluß 
hieran erfolgt am 27. die Bereifung der Nogat 
von Marienburg bis zu ihren Ausflüſſen und am 
28. Juni von Marienburg bis Pieckel. Außerdem 
nehmen an der Bereifung der Strombaudirector 
und die betreffenden Lokalbaubeamten Theil. 


> [Deriammiung des Guſtar n 
ge Regierungs-Präſident o. Folwede un 
eine große Anzahl hiefiger evangeliſcher Geiſtlicher 
degaben ſich Nachmittag mit dem um 1 Uhr 

45 Minuten abgehenden Zuge nach Marienburg, 
um der dort heute beginnenden Jahres-Der- 
ſammlung des Guſtar Adolf - Dereins beizu- 
wohnen. a 


»[Iwiſchen Conſervativen und Antifemiten.] 
Ein Deputirter des conſervativen Wahlcomités 
für den Wahlkreis Arnswalde-Friedeberg 
bat beute im Auftrage deſſelben unſeren Danziger 
Abgeordneten Herrn Rickert erſucht, ſeine 
dortigen Geſinnungsgenoſſen aufzufordern, in der 
Stichwahl zwiſchen dem conſervativen Landtags- 
abgeordneten Herrn Ring, welcher erklärt hat, 

keiner Fraction beitreten zu wollen, und dem 
bisherigen Reichstagsabgeordneten Ahlwardt 
für erftieren zu ſtimmen. Daſſelbe Erſuchen hat 
an Herrn Rickert ſchriftlich der liberale Gutsbeſitzer 
Herr Schulze-Bitterbeck gerichtet. Wie uns mit- 
getheilt wird, hat Herr Rickert geantwortet, daß 
er zwar nicht glaube nöthig zu haben, ſeine Ge- 
ſinnungsgenoſſen im dortigen Wahlkreiſe noch 
deſonders dazu aufzufordern, bei der Stichwahl 
für Herrn Ring zu ſtimmen, da dies eine jelbfi- 
verſtändliche politiſche Pflicht ſei, daß er 
aber gleichwohl bereit jei, an ſeine Gefinnungs- 
genbfjen in dieſem Sinne zu ſchreiben. 


* [Städtiſches.] die hieſige Stadtverord-⸗ 
neten-Verſammlung wird, nach längerer Pauſe, 
in dieſer Woche am Sonnabend eine Sitzung 
abhalten, in welcher ſie ihre, in dieſem Jahre 
durch mancherlei Hinderniſſe ungewöhnlich ver- 
jögerten Elatsarbeiien abſchließen und den Kaupt⸗ 
etat pro 1898/99 feſtſetzen will. 


h. [Weſtpreußiſcher Provinzial-Lehrerverein.] 
Der langjährige erſte Vorſitzende, Kerr Hauptlehrer 
Mielke I, hat ſein Amt aus Geſundheits- 
rückſichten niedergelegt. Naturgemäß müßte nun 
die Leitung des Dereins in die Hände des zweiten 
Vorſitzenden, des Lehrers Neuber-Naudnitz, über- 
gehen. Leider hat dieſer angezeigt, daß beſondere 
Gründe ihn veranlaßt haben, ebenfalls aus dem 
Dorftande auszuſcheiden. Da von einer außer- 
ordentlichen Dertreter-Derſammlung mit Rückſicht 
auf die bevorſtehende ordentliche Vertreter - Ber- 
ſammlung abgefehen worden ift, fo ift im Ein- 
verſtändniß mit ſämmtlichen Vorſtandsmitgliedern 
der Kaſſtrer Herr Hauptlehrer Adler - Cangfuhr 
beauftragt worden, die Geſchäfte des erſten 
Dorſitzenden bis auf weiteres zu führen. Zur 
Hilfe bei der Erledigung der Geſchäfte haben die 
biefigen Borftandsmitglieder mit Zuſtimmung der 
auswärtigen Herrn Heygroth von bier bis zur 
nächſten Bertreter - Berfammlung berufen. Für 
de ift nachſtehende Berbandsaufgabe geftellt: 
welcher Weiſe ſoll eine einheitliche Anrechnung 
idnutzung, des Brennmaterials und der Ratu- 
ralien auf das Grundgehalt erfolgen?“ 


eſtellt iſt, haben etwa 40 ad- 


[ Preußiſcher Forſtverein.] In der Jahres- Der- 
ſammlung, welche am Sonntag und Montag in Elbing 
abgehalten wurde, theilte der Schriftführer des Vereins, 
Herr Oberförſter Krieger, aus dem Verwaltungsbericht 
Mit, daß dem Derein am 14. Juni 1897 199 Mitglieder 


i a Warnung.] Wie feitens der * gen 


angehörten; ausgetreten find 19, geſtorben 5, juge 
kommen 11, fo daß der Berein zur Jeit 191 Mitglieder 
umfaßt. Zu Ehren der verftorbenen Mitglieder erhoben 
ſich die Anweſenden von ihren Sitzen. Zum Vor ſitzenden 
wurde Herr Oberforſtmeiſter Bon-Aönigsberg gewählt. 
Bent orſtkaſſenrendant Güllich  erftattete den 
aſſenbericht für 1897/98. Daraus iſt zu ent- 
nehmen, daß die Einnahme 3114,24 Mark, die 
Ausgabe 1006,72 Mark betrug, ſo daß der 
Baarbeſtand am Jahresſchluß 2107,52 Mark aufwies. 
Herr Oberförſter Neumann Lorenz ſprach über die 
Trage: „Mit welchen Mitteln und Erfolgen iſt die 
Staatsforſtverwaltung in neuerer Zeit bemüht ge⸗ 
weſen, ſich ſtändige Waldarbeiter zu ſichern, und 
welche weiteren Maßnahmen find zur Erreichung dieſes 
Zieles zu empfehlen!““ Wie Redner ausführte, hat ſich 
in den letzten Jahrzehnten ebenſo wie in der Cand- 
wirihſchaft auch in der Jorſtwirthſchaft ein Mangel an 
Arbeitskräften geltend gemacht. Es muß daher darauf 
hingewirkt werben, daß die Cohn, und Wohnungs- 
verhältniſſe im Oſten beſſere werden. Es dürfte ſich 
ferner empfehlen, für die Waldarbeiter auch die 
Krankenverſicherung neben den anderen Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen zur Pflicht zu machen. 
die Bildung von Rentengütern in Waldrevieren 
dem Arbeitermangel abhilft, kann Redner nicht 
ſagen, hält aber für ausgeſchloſſen, daß ein großer 
Nutzen davon zu erwarten iſt. Der Dortrag wurde 
beifällig aufgenommen. Auf Vorſchlag wurde ſodann 


der bisherige Vorſitzende, Herr Oberforſtmeiſter Hellwig, 


zum Ehrenmitgliede ernannt. Ueber Inſeetenſachen 
ſprach Herr Forſimeiſter Eberts Zödersdorf. Der 
Maikäfer iſt im Vorjahre in vielen Revieren ftark 
aufgetreten und hat an rerſchiedenen Stellen große 
Ausgaben veranlaßt. Der Borkenkäfer verdient die 
größte Beachtung. Es muß mit allen Mitteln darauf 
hingearbeitet werden, ihn ju vermindern, da er 
großen Schaden im Kolz anrichtet. Herr Eberts 
beſprach dann noch in kurzen Umriſſen den 
kleinen Fichtenborkenkäfer, die ſpaniſche Fliege, 
die Nonnenraupe u. ſ. w. die Nonnenraupen 
find? in dieſem Jahre in allen Bezirken 
vorgekommen. Am meiſten iſt Gumbinnen ver- 
ſeucht. In Ohkonin (Regierungsbezirk Danzig) iſt 
die Nonne am wenigſten vertreten. die Mäuſe ſind 
in einzelnen Gegenden ſtark aufgetreten. Dos Eich- 
hörnchen ift ein ſchädliches Thier, da es die Rinde an 
Kann Bäumen abfrißt und deren Fortkommen ge- 
ährdet. Ueber neue Erfahrungen im Gebiete des 
forftlihen Betriebes und des Jagdweſens ſprach Herr 
v. d. Gotz. Er beklagte das colofjale Abnehmen der 
Privatwaldbeſtände in Dft- und Weſtpreußen und bat, 
daß zum nächſten Forfttage die Frage auf die Tages- 
ordnung geſtelll werden möge, auf welche Weiſe die 
Waldbeſtände im Privatbeſitze ju erhalten find, Der 
Antrag wurde genehmigt und Herrn Sorſtrath Schneider 
die Berichterftattung zum nächſten Forſttage übertragen. 
In die Commiſſion zur Wahl des Ortes für die nächſte 
Derſammlung und deren Tagesordnung wurden die 
Herren FJorſträthe Schneider, Meerhardt und Krotfeldt 
gewählt und damit die Derjammlung nach 1½ Uhr 
geſchloſſen. (Elb. Zig.) 


[Goldene Hochzeit.] Ueber die Zeier des 50 jäh 
rigen Ehejubiläums, welches Herr Rechnungsrath und 
Hauptmann a. D. Per nin geftern mit feiner Gattin in 
Keubude beging, iſt unſeren geſtrigen Mittheilungen 
noch folgendes Nähere hinzuzufügen: Nachdem ein er- 
hebender Lobgeſang die Feier eingeleitet hatte, ſegnete 


der Seelſorger des Jubelpaares, Kr. Pfarrer Dr, 


Malzahn, mit einer entſprechenden Rede daſſelbe ein. 
Er überreichte ſodann im Namen des Gemeinde. 
Kirchenrathes zu St. Zrinitalis dem Jubelpaare eine 
goldene Traubibel als Zeichen der innigſten Theilnayme 
deſſelben an der Feſtfeier, wie als Zeichen des Dankes 
für die Mitarbeit, welcher der Jubilar als Mitglied 
der Gemeindevertretung wie als Deputirter von St. 
Trinitatis zur Kreisſynode der Stadt Danzig zur För⸗ 
derung des Kirchenweſens ſich unterzogen hat, Der 
Jubilar mit herzlichen Worten ſeinen Dank aus, 


worauf ein geiſtlicher Geſang der Enkelinnen die 
Herzen der Großellern tief bewegte. 


Es erſchien dann 
Herr Amtsvorfteher Peters mit dem Ortspfarrer 
Herrn Schichus und überreichte mit einer Ansprache 
des letzteren im Auftrage des Herrn Candrath Brandt 
die vom Kaiſer dem würdigen Paare verliehene goldene 
Ehejubiläums- Medaille. Nachdem der Jubilar kreffliche 
Worte des Dankes erwidert hatte, legte der Vorſitzende 
des Bergen Turn- und Fechivereins, Herr Stadtrath 
Dr. Daſſe, dem die Herren Dierdes, Momber und 
Dr. Seiffert ſich angeſchloſſen hatten, in einer längeren 
Anſprache die beſonderen Derdienſte des Jubilars um 
die Gründung und Entwichlung dieſes Vereins dar 
und Über reichte nebſt einem Blumenkorbe ein werth- 
volles Schreibzeug ſowie ein goldenes Napier mit ent- 
ſprechender Widmung. Der Jubilar beantwortete auch 
dieſe Huldigung mit ſeltener Geiſtesfriſche und ge⸗ 
wohntem Geſchick, wovon 2 5 weitere An- 
wen im Verlaufe der Feier Jeugniß ablegten. 
dge dem würdigen Jubelpaare ein heiterer Lebens- 
abend, verklärt 
ſchieden ſein! 


* [Abſchiedsfeier.] Zu Ehren des aus Danzig 
ſcheidenden Herrn Domprobſtes Stengert hatte die 
St. Brigitten-Gemeinde, deren Geeljorger Hr. Stengert 
bisher geweſen ift, geſtern im St. Joſephshauſe eine 
Abſchiedsfeier veranſtaltet. Der Saal war mit tropiſchen 

flanzen und den Büſten von Kaiſer und Papſt ge- 
chmückt bis auf den letzten Platz gefüllt. Nachdem 
Herr Fleiſchermeiſter Ent die Feier mit herzlichen 
Begrüßungsworten eröffnet hatte, hamen Geſänge des 
unter der Leitung des Hrn. Hauptlehrers Paſchke ſtehenden 
Gäcilien-Dereins von St. Brigitten zur Aufführung. 
Herr Marine-Werkmeiſter Mellage hielt alsdann die 
Feſtanſprache, in der er das ſegensreiche Wirken des 
Herrn Domprobſtes während ſeines 31 jährigen Kier 
feins beleuchtete und mit einem Hoch auf Hrn. Stengert 
endigte. Drei Religionsſchülerinnen des Hrn. Stengert 
declamirten Gedichte und Herr Eyh brachte in ſchwung⸗ 
voller Rede einen Toaſt auf Kaiſer und Papſt aus, 
worauf namens der Gemeinde- Vertretung zu St. Brigitten 
Hr. Kaſſirer Kanski den Scheidenden feierte und ihm ein 
Koch brachte. Inzwiſchen kamen geſchmackvoll arrangirte 
lebende Bilder: „Paradies und Peri“, „Glaube, Liebe, 
Hoffnung“ und „die Gerechtigkeit“ darſtellend, zur 
Aufführung, zu denen Herr Fagotzhi den Text fpradı. 
Eine weitere Anſprache nach gemeinſamen Rundgejängen 
richtete Kerr Wald an den Domprobſt und Frl. Mortha 
Stein huldigte dem Scheidenden durch ein von ihr 
verfaßtes Abſchiedsgebicht. Für alle Deranftaltungen 
bedankte ſich Herr Stengert in herzlichſter Weiſe. it 
Wehmuth ſcheide er von Danzig und von feiner Ge- 
meinde. Indeſſen in ſeinem vorgeſchrittenen Alter von 
65 Jahren müſſe er eine leichtere Stelle gern an- 
nehmen und hier bei ſeiner ihm ſo lieb gewordenen 
Gemeinde einem jüngeren Amtsbruder Platz machen. 
Seine Rede ſchloß Herr Stengert mit einem Hoch auf 
die Gemeinde zu St. Brigitten. 


* [Gocialdemohratifche Verſammlung.] In Schidlitz 
hatte zu geſtern Abend die focialdemohratifhe Partei 
eine Verſammlung veranitaltet, in welcher Herr Storch 
über die bevorſtehende Stichwahl ſprach. Er beklagte 
die geringe Betheiligung an der ** Wahl, die wohl 
darauf zurückzuführen ſei, daß die Arbeiter Jenn beſſer 
beſchäftigt feien als früher. Der Ausfall der Wahl ſei 
ein beſchämendes Zeugniß für die Danziger Arbeiter. 
Eine Wahlbeeinfluſſung, wie er fie in ländlichen Wahl- 
kreiſen kennen gelernt habe, ſei doch hier nicht vor ; 
gekommen, auch habe er nicht gehört, daß die Unter- 
nehmer die Arbeiter verhindert hätten, ihr Wahlrecht 
auszuüben. Dennoch ſei die Anzahl der Stimmen, 
die bei der leßhten Reichstagswahl erfielt 
war, diesmal nicht erreicht worden. Wir find zwar 
in die Stichwahl gekommen, aber was ift das für 
eine Stichwahl! Hätte das Centrum ein paar hundert 
Stimmen mehr bekommen, fo würde dieſe Partei in 
die Stichwahl gekommen fein. Der Redner ging nun 
auf das wirihſchaftliche Gebiet über und brachte 


im goldenen Licht, noch lange be- 


[Tage anberaumt worden. 


Inwiefern; 


bewohnt. 


ſtaliſtiſches Material vor, um zu beiveifen. daß die 
Lage der arbeitenden Klaſſen in den meiſten Gegenden 
Deutſchlands noch ſehr ſchlecht ſei, wenn er auch fu⸗ 
geben wolle, daß in einigen Branchen Arbeiter einen 
ziemlich ausreichenden Cohn erhielten. = An den Vor- 
trag, der mit der Aufforderung ju energiſcher 
Agitation für die Stichwahl ſchloß, knüpfte ſich noch 
eine längere Discuſſion, 1 


* IChuhmakher-Innungs-Arankenhaffe.J Unter 
dem Vorſitze des Herrn Obermeiſters Hufe wurde 
geſtern im Gewerkshauſe am Dorſtädtiſchen Graben 
eine Derſammlung de: Schuhmacher -Innung abge⸗ 
halten, in der man beſchloß, eine Schuhmacher -In · 
nungs-Arankenhaffe für Meiſter, Geſellen und Lehr ; 
linge einzurichten. 


[Für die Turnlehrerinnenprüfung ]“ welche im 
Herbſt 1898 in Berlin abzuhalten iſt, iſt Termin auf 
Montag, den 21. November d. J., und die folgenden 
Meldungen der in einem 
Lehramte ſtehenden Bewerberinnen find bei der vor ⸗ 
geſetzten Dienſtbehörde fpäteftens bis zum 1. Oktober, 
Meldungen anderer Bewerberinnen bei derſenigen 
Regierung, in deren Bezirk die Betreffende wohnt, 
ebenfalls bis zum 1. Oktober anzubringen. 


[Samariter ⸗Dienſte.] der ſtädtiſche Sanitäts ; 
wagen wurde geſtern Nachmittag wieder zweimal in 
Anſpruch genommen. Einmal handelte es ſich im 
Altſtädtiſchen Graben um einen älteren Herrn, den ein 
Schlaganfall getroffen hatte, ſo daß er nach dem 
Lazareth am Olivaer Thore befördert werden mußte, 
und dann ebenfalls um einen älteren Herrn, der ſich 
bereits am Sonntage einen Beinbruch jugezogen hatte, 
welcher jo gefährliche Dimenfionen angenommen hatte, 
daß der Patient sur gründlichen Behandlung nach dem 
chirurgiſchen Cazareth in der Sandgrube transportirt 
werden mußte, 


[Schwurgericht] Heute begann vor dem Schwur ; 
gericht ein endloſer, in feiner Ausführung echt kaffubi- 
ſcher Meineidsprozeß, der ſich gegen folgende Perſonen 
richtet: 1) die Beſitzerfrau Katharina Pollun, geb. 
Bieſſen, aus Klanin, 2) den Altſitzer Lorenz Lips k! 
aus Klanin, 3) die Beſitzerfrau Katharina Bobkowski, 
geb. Zabinski, aus Klanin, 4) den Halbbauern Kar! 
Kuczminski aus Hagenort, 5) den 51 
Wilhelm Block aus Hagenort, 6) den Beſitzerſohn 
Bincent Glaſa aus Hagenort, alle des Meineides be- 
ſchuldigt, und gegen den Pächter Johann Bieſſek aus 
Klanin, der beſchuldigt iſt, dieſe Ceute zu den won 
ihnen begangenen Verbrechen verleitet zu haben. Es 
iſt eine Menge Zeugen geladen, ſo daß der ganze Reſt 
dieſer Woche für die Verhandlung in Aus ſicht genommen 
if. So weit ſich bisher überſeyen läßt, handelt es 
ſich um Folgendes: Gegen Bieſſek und jeinen Vater 
war ein Verfahren wegen Holfdiebſtahls eingeleitet 
und beide wurden verurtheilt. Sie legten Berufung 
ein und die Sache kam vor die Strafkammer in 
Pr. Stargard und nun ging die Zeugenarbeit los. Es 
handelte ſich darum, die Belaſtungszeugen gegen B. 
unſchädlich zu machen und es wurden alle möglichen 
Dinge vehauptet und beſchworen, u. a. wurde einer 
der Zeugen des Jagdvergehens beſchuldigt. So find 
die anderen Perfonen auf die Anklagebank gekommen, 
unter ihnen der Lipsi, ein Mann von 78 Jahren, der 
allerdings ſchon vor 46 Jahren im Zuchthauſe geſeſſen 
hat. Die Angeklagten beſtreiten ihre Schuld. 

Geſtern Nachmittag wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit der Arbeiter Wilhelm Czech aus 
Domachau, ein junger Menſch, wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens zu 5 Jahren Zuchthaus und Ehr verluſt 
auf gleiche Dauer verurtheilt. 


. für den 19 und 20. Juni.] Der- 
haftet: 18 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Haus- 
rieb nsbruchs, 2 Perſonen wegen Körperverletzung, 
1 Perſon wegen Gittlichkeitsverbrechens, 1 Perſon 
wegen Diebstahls, 3 Perſonen wegen Unfugs, 2 Per- 


1 Portemonnaie mit 21 P., Marke, Coupon und 
Notizzettel, Quittungskarte für Arbeiter (Name aus- 
gekratzt), geboren 4. Sept. 1841 zu Baſien, Monats- 
fahrkarte für Hermann Kokoska, 2 Pfandſcheine, ab- 
zuholen aus dem Fundbureau der kgl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


ph. Dirſchau, 20. Juni. Geſtern Nachmittag wurde 
durch Vertretung der drei Geſangvereine „Sänger 
bund“ - Danzig, „Liedertafel“ Marienburg und 
„Männer-Geſang Verein“ Dirſchau eine Sänger 
vereinigung zum Zwech von Veranſtaltung gemein- 
ſamer Sängerfeſte und nachbarlichen Verkehrs geſchaffen. 
Die Bau- und Bundesfängerfefte ſollen dadurch nicht 
beeinträchtigt werden. Das erſte Sängerfeſt ſoll am 
7. Auguft im hieſigen Schützengarten und dem Linde: 
mann'ſchen Garten ſtattſinden und zwar unter Be- 
iheiligung der Angehörigen. Der vocale Theil des 
Concertes ſoll je zwei Einzellieder jedes Vereins und 
zwölf Geſammtchöre enthalten. 

Dirſchau, 20. Juni. Am Sonnabend trafen der FZuf- 
gendarm Feierabend und der Bezirksfeldwebel Heine- 
mann auf der Weichſelbrücke einen Artilleriften der in 
Pr. Stargard ſtehenden Abtheilung des Artillerie- 
Regiments Nr. 36, weſcher anſcheinend vom weiten 
Zußmege arg beſchmutzt war, auch ſonſt ein auffälliges 
Weſen zur Schau trug, Da der zur Rede geſtellte Ar- 
tilleriſt keinen Urlaubspaß beſaß, fo wurde der Der- 
dächtige feſtgenommen, worauf er auf dem Wege zur 
Stadt eingeſtand. aus dem Garniſonorte fi ohne 
Erlaubniß entfernt zu haben. — Zu dem Brande in 
Nar kau, durch den am Donerstage eine Inſtkathe in 
Aſche gelegt wurde, werden noch folgende Einzelheiten 
gemeldet. Die Inſtkathe, ein altes, aus Lehmpatzen 
juſammengeſetztes Haus, war von fieben Familien 
Dieſelden haben alle ihre unverficherte 
en verloren. Berbrannt find auch 9 Schweine, ein 

und und eine Katze. Eine Frau hatte etwa 300 Mh. 
in Gold erſpart und verwahrt. Dieſes Geld iſt glüchlicher 
weiſe gerettet worden. Zwei Frauen haben beim 
Retten ihrer Sachen erhebliche Brandwunden erlitten. 

Marienwerder, 20. Juni. Die heutige 
amtliche Jeſiſtellung des Wahlergebniſſes im 
Wahlkreiſe Marienwerder Stuhm hat die von 
uns bereits mitgetheilten Ziffern deſtätigt. Es 
ſind insgeſammt 14919 Stimmen abgegeben 
worden, von denen auf Gutsbeſitzer Witt- 
Kl. Nebrau 8156, v. Donimirski-Liſſomitz 6170, 
Lieber (Centr.) 303, Storch (Soc.) 227 enifielen 
und 18 zerſplittert waren. Herr Witt iſt mit 
696 Stimmen über die abſolute Mehrheit gewählt 
worden. Ungiltig waren 43 Stimmen, u. a. 
hatten in Litefnen, einem Wahlbezirk des Kreiſes 
Stuhm, acht Wähler ihre Stimmen „Kaiſer 
Wilhelm II.“ gegeben. 

8 Krojanke, 19. Juni. Der Froſt in der Nacht zum 
Donnerstage hat hier großen Schaden angerichtet. Das 
Krautwerk der Kartoffeln iſt auf einzelnen Feldern 
gänzlich vertrocknet. Auch das Sommergetreide hat 
vielfach eine braune, theilweiſe gelbe Färbung an- 
genommen. - 

Königsberg, 19. Juni. Geſtern Mittag wurde wieder 
Großfeuer vom Thürmer gemeldet, das in dem Dach ⸗ 
ftuhl des umfangreichen dreiſtöchigen Gebäudes Stern- 
wartſtraße Nr. 33 ausgehommen war, Es fand eine 
ganz enorme Rauchentwicklung ſtatt, ſo daß der obere 
Theil des Steindamms zeitweiſe ganz in Qualm ein- 
gehüllt war, bis dann aus dem Holzwerk des Dadı- 
ſtuhls ſchließlich die hellen Flammen herausſchlugen. 
Die Jeuerwehr griff den Brandherd mit einem halben 
Dutzend, zum Theil von einer Dampfiprige geſpeiſten 
Sales. an und hatte in einer halben Stunde den 
Erfolg, jede Gefahr abgewendet zu haben. 

* Gchneidemähl, 18. Junl. [Politik im 
Krieger⸗Derein.] Der Derleger des „Schnelde⸗ 
mühler Zageblatis”, Kerr Richard ̃avemann, 


r wi 


den: 


ee heute folgenden ihm zugegangenen 
rief: 
Schneidemühl, den 15. Juni. 1898. 

Wegen gewiſſer im Mal d. J. in Ihrem Tageblatte 
erſchienenen Artikel und der darin bekundeten, mit der 
bei einem Angehörigen eines Ariegervereins und fogar 
Mitgliede des Boritandes vorauszuſetzenden Befinnung 
unpereinbaren Denkweiſe wurde Ihnen vor kurzem 
feitens des Dorſitzenden nahe gelegt, Ihren Austritt 
aus dem Verein zu erklären. Ihrer mündlichen 
Weigerung ließen Sie eine ſchriftliche Erklärung 
folgen, worin Sie betonten und zugleich zu begründen 
ſuchten, Sie fähen ſich durchaus nicht veranlaßt, aus- 
zuſcheiden. 

Die oben erwähnten, ſowie nachher veröffentlichte 
Artikel Ihres Blattes, desgleichen verſchiedene in 
Ihrer Druckerei erſchienene Wahl - Aufrufe bezw. 
Flugblätter laſſen Anſchauungen hervortreten, welche 
nicht nur auf die Mitglieder des Vereins erregend und 
beunruhigend zu wirken geeignet find, ſondern auch 
mit den Zwecken eines Kriegervereins ſich geradezu in 
Widerſpruch ſetzen. Die Liebe und Treue zu Landes- 
fürſt und Vaterland bedingt zweifellos Achtung vor 
der von dem Landesfürſten eingeſetzten, in ge- 
wiſſem Sinne ihn vertretenden, ſtaatlichen Obrigkeit. 
Eine die Achtung vor den obrigkeitlihen Behörden 
untergrabende, geradezu aufreizend und verhetzend 
wirkende Sprache, wie fie in Ihrem Blatie geführt 
wird, bewegt fich in einer Richtung, welche der im 

la der Satzungen des Kriegervereins ausgeſprochenen 
Pflicht, die Liebe und Treue für Kaiſer und Reich, 
Landesfürſt und Vaterland ju pflegen, zu bethätigen 
und zu ſtärken, völlig zuwiderläuft. Aus dieſem 
Grunde hat der Vorſtand des Kriegervereins Ihre 
usſchlieſſung beſchloſſen. 

Der Vorſtand. 


Langer, Vorfitzender. 


Herr Havemann bemerkt dazu, daß er in feiner 
Zeitung nicht etwa für einen ſocialdemokratiſchen 
Candidaten, auch nicht für einen polniſchen ein- 
getreten ſei, ſondern für einen Anhänger der 
freifinnigen Bereinigung, die ftets die Regie- 
rung in allen Milttär- Angelegenheiten und 
in allen Forderungen unterſtützt hat, welche zur 
Sicherung des Reiches und zur Erhöhung des 
Glanzes und des Anſehens unſeres Daterlandes 
erforderlich waren. Bisher ſei es noch nie im 
deutſchen Reich vorgekommen, daß eine Aus- 
ſchließung wegen Parteinahme für einen Candi- 
daten der gemäßigt liberalen Richtung ftattge- 
funden hat. „Selbſtverſtändlich werde ich ju dieſem 
Vorſtandsbeſchluß nicht ſchweigen.“ 

Bromberg, 17. Juni. Die Mieltſchiner DMajeftäts- 
deleidigungsſache kam in einer der letzten Plenar- 
ſitzungen der Bromberger Regierung zur Verhandlung. 
Seit einem Jahre ſchwebte gegen den Hauptlehrer Sell 
ein Verfahren wegen Majeftätsbeleidigung, weill er bei 
einem Waldfeſte bei dem ausgebrachten Kaiſerhoch 
ſitzen geblieben war, Der Angeklagte befand — als 
das Hoch ausgebracht wurde, mit dem Propſte an 
einem Tiſche, ziemlich weit abſeits der Geſellſchaft. 
Die Verhandlung endete mit völliger Freiſprechung 
des S., nachdem ſchon die Gneſener Strafkammer su 
demfelben Urtheil gekommen war. Der Kauptlehrer 
S. war ſeit einem Jahre vom Amte ſuspendirt und 
bejog nur die Hälfte ſeines Gehalts. 


Prozeß Grünenthal. 


Berlin, 20. Juni. Der viel erörterte Fall 
Grünenthal gelangte heute (Montag) in erfter 
Auflage vor der erſten Strafkammer des königl. 
Landgerichts Berlin I zur Verhandlung. Der 
frühere Oberfactor der Reichsdrucerei Paul 
Grünenthal erſchien allerdings in dieſer Der- 


handlung Zeuge. nb 
erſchtenen: 1) die Wittwe Eng, 2) die 
verwittwete Klara Julie Augufte Gitlig, feparirte 
Goltz, geborene Eng, 3) die ledige Ella Klara 
Augufte Goltz, 4) die Hebamme Henriette 
Auguſte Minna Heinecke, geborene ieland. 
Grünenthal hat die jetzt 19 jährige Ella Goltz im 
Jahre 1895 in einer in der Oranienſtraße belegenen 
Weinſtube kennen gelernt. Dort war damals die 
Mutter der Ella, Frau Sittig, zur Jeit noch feparirte 
Goltz, am Büffet tätig. Grünenthal, der ſeit Jahren 
von feiner Frau geirennt lebt, verliebte ſich in 
die damals 16 Jahre alte Ella. Es entſpann ſich 
ſehr bald zwiſchen Grünenthal und Ella Goltz ein 
intimes Verhältniß. Grünenthal unternahm mit 
Ella Goltz viele Reifen und bezog, nachdem deren 
Mutter einen Lithographen, Namens Sittig, ge- 
heirathet und mit dieſem nach Riga übergeſiedelt 
war. eine aus ſechs Zimmern beſtehende Wohnung in 
der Bärwaldſtraße. da Grünenthal aber nicht 
ſelbſt als Miether auftreten wollte, wurde der 
Contract auf den Namen der Witwe Eng, der 
Großmutter der Ella Goltz, gemacht. Diiethe, 
Steuern, ſowie überhaupt den geſammten Haus- 
halt beftritt Grünenthal. Dieſer hat außerdem 
der Ella Goltz, ſowie Mutter und Großmutter 
große Geſchenke gemacht. Frau Sittig ſollte das 
Eheglück nur kurze Zelt genießſen. Nach einigen 
Monaten verlor ſie ihren Mann durch den Tod. 
Sie kehrte deshalb wieder nach Berlin zurück 
und zog hier in die Grünenthal'ſche Wohnung. 
Ella Goltz it im Februar 1897 Mutter geworden. 
Borher hat fie den Derfuh gemacht, ein Der- 
brechen wider das keimende Leben zu begehen, 
wobei ihr die Angeklagte Heineche durch Rath 
und That Hilfe geleiſtet haben fol. Frau Eng 
und Frau Sittig hatten ſich heute wegen ſchwerer 
Auppelei, Ella Goltz wegen verſuchten Verbrechens 
wider das keimende Leben, Frau Heinecke wegen 
Kilfeleiſtung hierbei zu verantworten. Frau Eng 
iſt am 12. November 1834 zu Königsberg N. -M. 
geboren, Zrau Sittig iſt am 26. Dezember 1852 
zu Bromberg geboren, Ella Goltz iſt am 17. Mal 
1879 zu Bromberg geboren. die Angeklagten 
Sitlig, Goltz und Heinecke befinden ſich in Unter⸗ 
ſuchungshaft. Frau Eng iſt ihres leidenden Zu- 
ſtandes wegen vor einiger Zeit aus der Unter- 
ſuchungshaft entlaſſen worden. Dertheidiger der 
Angeklagten find die Rechtsanwälte Dr. Schwindt 
und Dr. Coßmann. Die Verhandlungen finden 
wegen Beſorgniß der Gefährdung der öffentlichen 
Siitlichkeit bei verſchloſſenen Thüren ftatt, 

Es war wenig in die Oeffentlichkeit gedrungen, da 
der Oberfactor a. D. erd dental da * Serial 
erſcheinen würde. Daher war auch die bei ſolchen 
Senſationsfällen unvermeidliche Auth der Criminal⸗ 
ftudenten und Neugierigen ausgeblieben. Nur eine 
kleine Schaar Frauen, Nachbarn und Bekannte der 
Angeklagten, hatten ſchon frühzeitig in der Nähe des 
Terminzimmers Poſto gefaßt und ftürmten, als die 
Thüren geöffnet wurden, alsbald in den Zuſchauerraum. 
Lange freilich follte die Freude nicht dauern, denn nach 
Derlefung des Anklagebeſchluſſes verkündete der 
Vorſitzende, Candgerichtsdirector Feliſch, daß der Zu⸗ 
ſchauerraum zu räumen fei, da im Intereſſe der 
guten Sitten die Oeffentlichkeit für die Dauer der 
Derhandlungen ausgeſchloſſen ſei. Auf der Anklage 
bank hatten nebeneinander Großmutter, Mutter und 
Tochter Platz genommen. Die Großmutter, Frau Eng, 
befand ſich von den Angeklagten allein auf freiem Fuße. 
Sie iſt eine kleine hager 63jährige Frau und zeigt ſich 
ſehr eingeſchüchtert. Ihre Tochter, Frau Sittig, zugleich 
die Mutter der dritten Angeklagten, iſt eine ftattliche 
Frau. Don ihrem erſten Manne tft fie feit 13 Jahren 


zeſchieden, inzwiſchen war fie vereits wiever vernei- 
rathet und iſt jetzt Wittwe. Das Hauptintereſſe erregt 
Di: 3 — Ella Goltz. Sie iſt eine Blondine von 
kleiner Figur und mit ſehr anmuthigen Gefichtszügen; 
veſonders feſſelt ihr großes dunkles Auge. Das ſchöne 
blonde Haar trägt fie zu einem ihr gut zu Geſicht 
ſtehenden Knoten verſchlungen ſorgfältig und modern 
friſirt. Das Auftreten des jungen Mädchens iſt ein 
ſehr ſicheres, man lieſt in ihren Geſichtszügen heines- 
wegs, wie bei ihrer Mutter und Großfmutter, irgend 
eine Spur von Angſt. Als Grünenthal, der in aller 
Stille aus dem Unterſuchungsgefängniß herbeigeführt 
war, beim Zeugenaufruf im Saale erſcheint, lächelt ſie 
ihm vergnügt zu und winkt zum Gruß mit der Kand. 
Auch ſpäter fand fortgeſetzt zwiſchen beiden in fo auf- 
fälliger Weiſe ein Zunichen und Winken ſtatt, daß der 
Vorſitzende einmal ſogar das Plaidoner des Ver- 
theidigers Dr. Schwindt unterbrach, um Grünenthal 
anzudrohen, ihn abführen zu laſſen, falls das nicht 
aufhören ſollte. Wer ſich übrigens Grünenthal als 
einen Mann von imponirendem oder irgend wie 
intereſſantem Aeußern vorgeſtellt hatte, ſah ſich bitter 
enttäuſcht. Ein kleines, ſchmächtiges Männchen, mit 
gebeugter Körperhaltung, ſchlaff und haltlos in ſeinen 
Bewegungen, mit wirr und ungepflegt herabhängendem 
Schnurrbart, fo ſtellt ſich der vielgenannte Tauſendmark⸗ 
Notenfälſcher Grünenthal vor. Wie ſeine ganze Haltung 
ft auch feine Sprache. Er ſpricht leiſe und feine 
Stimme hat etwas Devotes an ſich. Grünenthal ver- 
ſteyt es überhaupt ſehr gut, ſich den Anſchein eines 
Biedermannes zu geben. Man würde ihn weit eher 
für einen ehrſamen Handwerksmeiſter als für einen 
Betrüger halten, der den Staat ſeit Jahren um un- 
geheure Summen geſchädigt hat. In feinen Ausfagen 
iſt Grünenthal ſehr unſicher und unbeſtimmt. Er will 
ſich auf das Meiſte nicht mehr beſinnen können und 
giebt als Grund hierfür an, daß er ſeit zwei Jahren 
an Schlafloſigkeit leide. Wenn ihm widerſprechende 
Ausfagen der Goltz vorgehalten werden, entgegnet er 
nur: „Wenn Elln das ſagt, wird es auch wahr 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 19 500 Centnern Heishohlen für die ſtädtiſche 


Verwaltung ſoll vergeben werden. 


Derfiegelte Angebote mit Preisangabe jür * ele nd 
r die iſche Der- 


mit der Aufſchrift „Angebot auf Kohlen 
waltung“ bis ſpäteſtens 
den 11. Juli er., Mittags 12 Uhr, 


an uns (I. Bureau, Langgaſſe 47 H) e Dafelbf 
nahme aus. 


auch die Lieferungsbedingungen zur Ein 
ſchrift können dieſelden von dort gegen 
werden. 

Danzig, den 16. Juni 1898. 


Der Magiſtrat. 


Delbrück. Trampe. 
Bekanntmachung. 


Sduard Ciarneipki wird 
Teſtamente ſeiner Mutter 
borene Gruhn, vom 18. 
geſetzt iſt. 


enriette Friederike 


Danzig, den 9. Juni 1898. 
Königliches Amisgericht III. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt zu Nr. 3 bei der Firma 
Co, in Zoppot eingetragen, daß die Geſellſchaft 
durch Uebereinkunft der Geſellſchafter aufgelöſt und die Firma 


Wilh. Werner & 


N ft 
at, den 17. Juni 1898, 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 13. Juni 1898 iſt an demielben Tage 
andelsniederlaſſung d 1 

— N- 
egiſter unter 


die in Berent beſtebende 

Max Grünberg ebendaielbit unter der Firma J. 

aber Nax Grünberg — in das dieſſeiſige Firmenr 

r. 99 eingetragen. aa? 
Berent, den 13. Juni 1898. a 

1 Königliches Amtsgericht. 


Saalfeld, den 16. Juni 1898. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung J. 


— Verdingung 
ämmtlicher Arbeiten zur Vergrößerung des E 
5 Bahnhof Morroſchin. Die Bedingun 
freie Geldeinſendung von 2,20 Mark — 
von der Unterzeichneten zu beziehen. 
mit der Autichrifi „Arbeiten zur Vergrößerung 


ormittags 11 Uhr, im Bureau der Unterzelchneten 
Termine hoftenfrei einzuſenden. 


— 


Es laden in Danzig: 


Nach London: 
SS. „Blonde“, ca. 25,/28. Juni, 
SS. „Mlawka", ca. 1,4. Juli. 
88. “Jonny, en. 2/8, Jul 
88. „Ärtushof“, ca, 5,/7, Juli. 
Es ladet in London: 

Nach Danzig: (28 
SS „Blonde“, ca. 3,6, Juli. 
Bon London fällig: 


SS. „Blonde“, ca. 23. Juni. 


'erdinand 


„Reichstag“, 
von Stettin 


iſt mit Gütern bier angekommen 
und löſcht an meinen Speichern 
Friede und Einigkeit. R 

Die Herren Waarenempfänger 
wollen ihre Güter gegen Ein⸗ 
reichung der quittirten Connoſſe. 
mente abnehmen. 


wird 8 Stunden für 3 
Große Galfe 6b, 2 Tr. 


38" @elegenhelisgedicte BE 
fertigt Markomsht, Hundeg. 49. 


Gebr. Böhmer f 


Güteranmeldungen erbittet 


t 
In Ab 


Dem feinem Aufenthalte nach unbekannten Kaufmann Heinrich 
hiermit bekannt gene daß er in dem 
arnenki, ge- 

är 1891 auf den Dflichttyeil, ein. 
(8408 


Die N 45 ea 
es Em 
en auf Bahnhof Morroſchin“ bis zu dem am Kal 
a 


Aönigliche Cifenbahn-Wetriebs-Infpestion II Dirkhau. 


D. „Hora“, 
Capt. Toop, 


von Amſterdam mit Gütern ein- 
troffen, löſcht am Packhof. 


Prowe. 


D. Ferdſnand“ | 


Capt. Th. Lage, 
Th. Rodenacker. [ver hen tin am abel. Ju. 
n Durchgangs-Connoſſe⸗ 


F denden e ale Cg 
W. Kressmann, Jg 


retoria“, 
mbros 


ind, Klavierugletricht 


1 N 


ſein!““ Bei der Zeugenausſage Grünenthals hatte bie 
Goltz zuerſt geweint. Grünenthal ſelbſt behielt auch 
nach ſeiner Vernehmung und während der Plaidoners 
das apathiſche Weſen bei. Nur einmal zuchte er 
merklich zuſammen, als Rechtsanwalt Dr. Schwindt u 
als den größten Betrüger bezeichnete, den Berlin in 
den letzten zehn Jahren aufzumeijen habe und der in 
gewiſſenloſer Weiſe eine ganze Familie mit in den 
Abgrund gezogen habe. 

Obwohl nur zwei Zeugen, außer Grünenthal nur 
noch die Kufwartefrau Löſch, zu vernehmen find, nimmt 
die Beweisaufnahme ziemlich viel Zeit in Anſpruch. 
Dieſe entrollte ein recht trübes Familien- und Sitten⸗ 
bild. Grünenthal hatte die Goltz durch deren Mutter, 
die in einem Weinreſtaurant als „Repräſentantin“ 
thätig war, kennen gelernt. Zuerſt intereſſirte er fim 
für die Mutter. Dann wandte er ſeine 
Neigung der erſt 17 Jahre alten Tochter zu. 
Der Mutter gab Grünenthal 7000 Mk. zur Errichtung 
einer Buchhandlung in der Potsdamerſtraße. Als 
ſie ſich dann wieder verheirathete und von Berlin 
wegjog, wurde die Wohnung in der Bärwaldſtraßze 
auf den Namen der Frau Eng gemiethet. Die Ange- 
klagte Eng erklärt, daß ſie machtlos geweſen ſei, die 
Wohnung habe Grünenthal gehört, fie ſelbſt jei ledig⸗ 
lich als eine Art dame d'honneur nach außen hin ins 

aus genommen worden und habe die Wirthſchaft ge- 
führt und gekocht. Anch dieſe ganzen Auslagen habe 
Grünenthal bezahlt. Bon dem intimen Verkehr mit 
der Elln habe ſie anfänglich nichts gewußt, auch ihre 
Tochter nicht. Als Elln einem Mädchen das Leben 
geſchenkt hatte, habe Gr. verſprochen, fie zu heirathen 
und ſeine Eheſcheidung einleiten zu wollen. Sie ſeien 
jetzt auch nicht mehr im Stande geweſen, das Ver- 
hältniß aufzulöſen, denn ſie mußten darauf bedacht 
ſein, der Elln die Zukunft zu ſichern. Grünenthal 
giebt zu, daß der Verkehr auch ſchon in der Pots- 
damerſtraße ſtattgefunden habe und daß ſie ſich 
auf den Reiſen als Mann und Frau ausgegeben 
hätten. Weiter ergiebt die Beweisaufnahme, daß die 


liegen 


(8407 


ihre Stimme zu geben. 


Oberlehrer Dr. Baebe, 
} Vorſitzender. 
Poſtdirector a. D. Medem, 
Stellvertretender Schriftführer. 


ee ee Kalb 
andſchaftsgärtner Schalke 
Buchbruckereibeſitzer Schroth, in 
ajor a. D. Weißermel, 


(8363 


(8362 


hervorgerufen. - 


Stahlbad 


7 


Kur- Concerte, gutes 


Hotel Bellevue und Kurhaus-Hotel in bester I 
treffl. Verpflegun 


hies. Hotels und Villen ertheilt Die 


— 2 


Neubau, Reparatur 
Höherführen. Gerader 


Getreu unſerer für das ganze Reich ausgegebenen Parole 
— unter allen Umſtänden gegen die Socialdemokratie — 


fordern wir alle unſere Geſinnungsgenoſſen auf, bei der bevor- 
3 Gebühren bezogenfſtehenden Stichwahl, am 24. d. Mts. f 


Herrn Rickert 


Der Vorſtand des Vereins der Conſervativen. 


Conſul Brinckman, 
Stellvertretender Voxſitzender. Schriftf 
Major a. 
Kaſſenführer. 
Verwaltungsgerichts-Director Blümke, Dr. med. Fiſcher, Rentter Haafelau, Rentier Hintzmann, 
Königl. Naſchinenmeiſter Marihalk, N 
Dbermeilter der Tiſchler- Innung 
Geheimer Regierungsrath Schultze, 
Amisanwalt, Hauptmann a. D. Wulff. 


2 
A 
Ion» 
auf dem Gebiete der Luftreifen haben die öffentlichen Versuche 
vor zahlreichen Fabrikanten, Händlern und Radfahrern mit 


Peter's Verkund-Pneumatie, 


In Folge seiner besonderen Konstruktion kann ein durch Nägel 
oder dergl. scharfe Gegenstände verletzter Peter's Verbund-Pneumatie 
noch Tage lang ohne Nachpumpen gefahren werden. 


Mitteldeutsche Gummiwaaren-Fobrik & 
„ * Louis Peter, Frankfurt a. M. 


In allen Fahrradhandlungen zu haben, Wo nicht, sind wir zur Angabe der nächsten 
Bezugsquelle, sowie zu jeder weiteren Auskunft und Mustersendung bereit. 


345 Meter über d. Meere. 
Station der Werra-Bahn. 
Saison Mai—Oktober. 


Liebenstein i. Thür. | 


Stahl-, Sool- und electrische Bäder. 

Herrliche geschützte . reinstes Quell-Trinkwasger, täglich 

eater, Künstler -Congerte, Lesesaal, 
Reunions, Jagd, Lawn. Tennis, entzückende Ausflugspunkte ete. 
e mit vor- 
bei civil, Preisen, Badearzt: Stabsarzt a. D. 
Dr. med. Waetzoldt. Prosp. u. jede Auskunft auch über andere 
Bade- Direction. 


4 2 2 ; iumi Hanitalt)Otten.| 
D. „Brefident” und 5. „Lucie Dr. 8 Ganatorium() alucheilanite - 
u, Marie“ wollen ſich welden bei r Hufschmidt 8 ſtein-Schwarzenberg Ga, Proſp. fr. 


Ferdinand Prowe.] 
Heirath. 250 Damen mit gr. 


ermög. wünſchen 
„ beirath, Journal, Charlottenb. 2. 


Ernst Eckardt. Dortmund, 


Special-Geschäft, seit 1875, für 
Fabrik-Schornsteine 


ichten, Aus. 
read fugen u. Binden während des Betriebes mit 
Kar Steigapparat oder Kunstgerüst.) 
Kinmmauerung von Dammpfkesseln, 
Blitzableiter- Anlagen. 


Glogowski & Sohn, Inowraziaw, 
i Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 


Elly zwei Jahre lang in dem Inſtitut der Bertini. 
Unter den Linden, Unterricht als Opernſängerin ge- 
nommen hat. Grünenthal hat aber nicht erlaubt, daß 
— zur Bühne gehe. Zu Weihnachten hat fie zur 

icherftellung der Zukunft des Kindes für einen Todes- 
fall von Gr. 52000 Mk, in Werthpapieren erhalten. 

Das Urtheil lautete dahin, daß die Goltz 
wegen verſuchten Verbrechens gegen heimendes 
Leben zu brei Monaten Gefängniß, die Frauen Sittig 
und Eng wegen ſchwerer Kuppelei zu dreijährigem 
Zuchthaus und fünfjährigem Ehrverluſt bezw. neun- 
monatigem Gefängniß und zweijährigem Ehrverluſt 
verurtheilt wurden. die Hebeamme wurde freige- 
ſprochen. Die Angeklagte Sillig ſank bei der Ver- 
kündung dieſes Urtseils erſchöpft auf die Anklagebank 
zurück und brach unter Geufjen und Weinen in die 
Worte aus: „Das habe ich nicht verdient!“ Sie er- 
klärte auch, ſich mit dem Urtheil nicht beruhigen zu 
wollen. Auch die beiden anderen Angeklagten be- 
halten ſich die Erklärung bis zu einer Beſprechung mit 
ihren Vertheidigern vor. die Angeklagten Frau 
Sittig und Ella Goltz, gegen welche noch eine zweite 
Anklage wegen Beihilfe zu den Betrügereien und 
Diebſtählen Grünenthals ſchwebt, werden wieder in die 
Unterſuchungshaft abgeführt. 

Die Anklage gegen Grünenthal und Ella Goltz kommt 
noch in der am 27. d. Mis, beginnenden Schwur⸗ 
gerichtsperiode zur Verhandlung. Ein Tag iſt dafür 
noch nicht feſtgeſeßt. 


Danziger Borſe vom 21. Juni. 

Weizen war heute bei ſehr kleinem Verkehr und 
unveränderter Tendenz. Befahlt wurde für ruſſiſchen 
zum Tranſit roth beſetzt 734 Gr. und 745 Gr. 140 M 
per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 720 Gr. 
145 M, für ruſſiſchen zum Zranfit 708 Gr. 100 M 
per Tonne. — Hafer, Gerſte und Külſenfrüchte ohne 
Handel. — Weizenkleie feine 4,00 M per 50 Kilogr. 
gehandelt. — Spiritus unverändert. Contingentirter 


Kaufmann Ernſt Brunsen, 
ührer. 


D. Engel r. med. Goen, 
5 Stellvertretender Kaſſenführer. 


ber -Regierungsrath Moehrs, 

cheffler, 

Rentier von Tevenar, 
ff (786 


loco 72.00 AN nom., nicht conkingentirter dose 82,00 
M bezahlt. 


Central-Viehhof in Danſig. 
1 5 3 Douficka zn 
ullen tück. 1. Vollfleiſchige Bullen 

Schlachtwerths 30 M, 2. mäßi Pr Kalk 
und gut genährte ältere Bullen M. 3. gering 
genährte Bullen 25—27 M. Ochſen 20 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete n ne eh Schlacktwerths 
bis zu 6 Jahren 31 M, 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemaſtete, ältere ausgemäftete Ochſen 27—29 M. 
3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
25 M, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters — 
Al. — Kühe 38 Stück. 1. ene aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths M, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren. 27 M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte A u 
Kalben 26 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 

25 M, 5. gering genährte Kühe und Kalben 20 M. 
Kälber 131 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Bollmild- 
Maſt) und beſte Saugkälber 42 M, 2. mittl. Maſt⸗ 
Kälber und gute Saugkälber 37—39 M, 3. geringe 
Saugkälber 32 M, 4. ältere gering enährte 
Kälber (Freſſer) — M. Schafe 186 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel 26—27 M, 2. ältere 
Maſthammel 22—23 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 659 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
40—41 , 2. fleischige Schweine 38—39 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 36—37 M, 
4, ausländiſche Schweine — M. Ziegen — Alles 
2 1. Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
lebhaft. 

Direction des Schlacht- und Diehhofes. 


Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


en-Colonien und Badefahrten 


armer kränklicher Kinder. 


tſchow. Dr. 


Mit 500 Mark 


kann ſich ein jeder in 15—16 Jahren in Zoppot ein eige 
Heim gründen und zwar durch n 
oder Amortiſation. 

: Probehäufer find im Bau begriffen und werden inner⸗ 
halb 6 Wochen fertig. 
Nähere Rückſprache bei A. Fürstenbe 
Canggaſſe 19. 


Auch in dieſem Jahre wenden ſich die ergebenſt Unterzeichneter 
vertrauensvoll an ihre geehrten Mitbürger mit der herzlichen Pit 
ihr gemeinnütziges ſegensreiches Unternehmen wiederum gütie 
Ae der Interseläneten, Jamie Die Genz men Dicke 5 

8 eder der Unter zeichneten, ſowie die Expedition biefer Bei 

iſt zur Annahme von Geldbeträgen gern erbötlg. * 


Das Comité 


für die Jerien-Colonien und Badefahrten armer 


kränklicher Kinder. 


Dr. Abeog G. Mix Dr. Damus, Dr. Dafie 
Borfitender. Gtellvertreter. Schriftführer, Giellvertenter. 


Karoline Klinsmann. Luife Orlovius. Dr. Bait. Berenz 
der Kappenberg. W. Klawitter. A. Rlein, r. Kohn 
e imho. Trampe. Dr. 


llenb 0 
Dr. Wallenberg jun. Bea SR 


r 
Sprechſtunden von 12—1 Uhr. = u 


Der schwächste 
Magen vertritgt ihn! 


van 


Weiler absolut reinund 
leicht verdaulich ist, 


houten 


(5997 


comforta 


Ankerschmiedegasse 18. 
Erbſchaftsregulirung halber iſt ein hoch; 
herrſchaftliches Gut in beſter Kultur, an 
der Bahn gelegen, preiswerth zu ver- 
kaufen. (8408 
Nähere Auskunft ertheilt Selbſtkäufern 


Friedrich Laubmeyer, 


b 


Danzig, Sleiſchergaſſe 12. 
Fabrik Zoppot. 


ceiſten, Kehlleiſten, Hohlkehlen, Thüren, 
Sußleiften, Bekleidungen, Fenftern, 
Treppentraillen, Pfoſten, Knöpfe etc. 


Katalog gratis und franco. 5 
7 1 B ” [ 
W Bauholzer, za 
hieferne Balken 16/26, 18/26 und 21/26 em u. ſ. w., Becnig u 


ſcharfkantig, Mauerlatten 5/5 bis 10 10 3oll, 
annenes und hiefernes e Nachladen 1 I 


30 
an, 


fteis vorräthig auf Lager, offer ir 


F. Froese, Dampfſchneidemühle, Legan. 
F Bunte wie einfache WE - 


Cementplatten 


zum Auslegen von Kellern etc. offeriert 


A. W. Dubke, 


Telephon 170. 


Königsberg in Pr. 


—— — — — —— —— 
Eine alte Feuerverfiherungs-Anftalt wünſchi gegen 
hohe Proolſionsvergütung ö 5 


Agenten 


zu engagiren, die Beziehungen zu Hausbeſitzern und Bau- 
unternehmern haben. 


8 
Gefl. Offerten unter F. 386 an die Exped. dieſer Zeitung erb, 


Für Capitaliſten! 


Suche auf mein neuerbau- 
tes Grundſtück eine Hypothen 
von 50 000 Mk. zur zweiten 
Stelle, 4% Proc, p. d. un- 
bedingt ſicher. 


Köslin. 


Hotel Deutsches Haus 


empfiehlt fih dem reilend 
Bublikum, 6911 


Zimmer von 1 M 75 3 ab, 
Die Benthien'ſchen Erben. 


Selce beer. 


les Geihäfts- u. 


Commandit-Gesellschaft i offeriren a Selbſtdarleiher wollen geil. 
9 f ihre Adreſſe unter J. 389 in . 
Capt. Joh. Goetz, |Promberg | Yotomobilen der Expedition diefer 3eitung Mauerſteine, 
is Mitt g und inreichen. a. Wagre, aus meiner Schüdd 

Siebte und ee es in Ne 6 center» 9 auer Siegelei, ſofort (ie 
ſahrwaſſer nach: 1 f — N 0 art frei Bauſtelle haben: * 

Dirſ au, Mewe, Kurie 5 \ Da f 5 ſch⸗ geben. olph 

— Neuenburs und Mae N 9 er te] zu 4 Proc. 118 Bfefferftad 

messen: 1 Uaſchinen wer den zur erſten Stelle auf ein 

2 on 


Ferd. Krahn, 


Schäferei 15. 
Erpedition nach den 


Weichſelſtädten. 
Es ladet: 
D. „Warſchau“ bis Thorn 
bis morgen Abend in Danzig und 
eufahrwaſſer. 
Güterzuweiſungen erbittet 


Johannes Ick, 
Flußdampfer Expedition. 


8 p 
Decımal- 


u. Viehwaagen, 
Laufgewiohts-u.Fuhrwerkswaagen, 
Kleinbahn- u.Normalspur-Waggon» 
waagen.— Reparaturen, Umbauten, 

Preislisten gratis und franko, & 


Pr 


Ruston, 
zu billigen Preiſen und 
BE Brojpe 


RENTE 


nr hr 
octor & Co. 
eoulanten Jahlungsbedingunge 
und Breisliften frei, 42226 


H. Miichsack, | 
Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, z 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 


Große Auailagerhallen mit Bahnanſchluß. c 
Tägli 1 Wa et 2 Merhe 2 1 11 ai 8 


geſuch 


| 
Stelle 
Off. u. 


Bienenhonig, Markthalle. 22. 


Aräm eragaſſe IL. Tr 


geſchor. 


Ka 0.000 
Pur fand werte 
ihre Offerten unter F. 
di ed. d. Jig. einreich 


ſucht. 
5.480 d, Cp. d. 300 C 


a 
run 
en . m, d. Maſchine ſaub. Selva 
r. 


welche 


ck zur erſten Stelle vom 


eu N „Danziger Zeit una“ 


ohn- 
Auauft 


t. Miethsertra 
1 1 


werben 1. J. ſichexen 
56 


find zu haben in der 


M auf ein neuerbautes 
Expedition der 


wi 


